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Sie warten auf’ ihren Abtransport 


in dete Panzergrenadiere hinter einem Gehödft 
Pusta der ungarischen Tiefebene, wo sie 
or Abtransport zum Hauptverbandsplatz 
(PK.-Aufn.: Kriegsber, Beißel, TO-EP., Z9 


Woroschilow abgesägt 


Öckholm, 22. November. Wie Reuter aus 
Sau meldet, wurde dort amtlich bekannt- 
en, daß Armeegeneral Nikolal Bulgarnin 
Mitglied des „staatlichen Verteidigungs- 


üusses an Stelle von Marschall Woro- 
WOW, der seiner Aufgaben als Mitglied des 
Ateos 


enthoben wurde“, ernannt wor- 


Olsperre gegen Argentinien 


nf, 22, November, Wie argentinische Re- 
tekreise. erklären, -haben die auslärdi- 
R Olgesellschaften beschlossen, Argenti- 
kein Rohöl mehr zu verkaufen. Argen- 

Olkäufe aus dem Auslande waren von 
Magender Bedeutung. 


"Wir kämpfen für den Führer” 


N Gent, 22. November, „Die deutschen Sol- 
N, die in den Kämpfen mit der 9. USA.- 
Fe gefangengenommen wurden, sehen gut 
pnd haben bis zur letzten Kugel gekämpft", 
jobt der Associated Preß-Berichterstatter 
s Ather. „Alle sind warm gekleidet und gut 
W, tt, Einer yon ihnen sagte: Wir haben 
Nicht eine Schlacht verloren, aber wir 
en weiter für einen gerechten Frieden 
ùr den Führer!“ 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. Fernrut 254-20. 


Größte Materialschlacht dieses 
Krieges tobt an der Westfront 


Wirksame -deutsche Gegenmaßnahmen im Oberelsaß 


Berlin, 23. November (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung). Es 


ist ein kühnes 


Wort, und doch keine Ubertreibung:. die jetzt im Gange befindlichen Kämpfe zwischen Gei- 


lenkirchen und Stolberg stellen die 


Bte Materialschlacht dieses Krieges und damit. der 


ganzen Kriegsgeschichte dar, Das ist so aufzufassen, daß noch nie von einem Angreifer auf 
so engem Raum so gewaltige Mengen an Munition neben einem so großen Aufwand an 
Panzern und Flugwaife eingesetzt worden sind. Tausende von Geschützen irommeln vor je- 
dem Angriff stundenlang auf den schmalen Frontabschnitt, und endlose Ströme von Bom- 
berverbänden werfen gleichzeitig ihre Last ab. Es ist wie der Beginn des Weltuntergangs. 
Tausende von Tonnen Stahl zerwühlen die herbstliche Erde. und schaffen eine Zone des 


Grauens, in der: nach dem Willen der Angreifer alles Leben vernichtet werden soll, 


seinen Divisionen den Weg freizugeben, Dem Trommelfeuer folgen die feindlichen Panzer 
in dichten Rudeln in der Erwartung, nur noch den letzten Widerstand niederzuwalzen und 
dann entlang der Straße Aachen — Köln den Marsch auf die rheinische Metropole antreten 
zu können, Unmittelbar hinter den Panzern rückt, dicht aufgeschlossen, die amerikanische 


Infanterie in starken Sturmwellen an. 


Es ist also wirklich eine unvorstellbare 
Leistung, die die deutschen Grenadiere und 
Volksgrenadiere vollbringen, in dem sie einen 
dieser Angriffe nach dem anderen über sich 
ergehen lassen und. dem Angreifer in den 
Kämpfen einer vollen Woche jeden wirklichen 
Erfolg verwehrt haben; denn was bedeutet es 
gegenüber dem geschilderten Feindaufwand 
schon, wenn die Tiefe des von den Amerika- 
nern+in-der-achtlägigen Schlacht gewonnenen 
Geländes irgendwo mehr als drei oder- fünf 
Kilometer beträgt. Sie haben dafür Verluste 
in Kauf nehmen müssen, die die feindliche 
Berichterstattung zu dem Eingeständnis veran- 
lassen, die jetzige Offensive stelle die 
schwerste dar, die die Allilerten je unternom- 
men.hätten. Unter dem Zwang dieser Verluste 
haben die Amerikaner, obwohl sie natürlich 
ihre Durchbruchsversuche auch weiterhin fort- 
setzen werden, immerhin die Wucht ihrer An- 
griffe etwas, vermindern müssen, i 

Von den Kämpfen im Oberelsaß. bringt 


der Wehrmachtbericht die weitere Feststellung, 
daß die rückwärtigen Verbindungen des auf 
den Rhein, vorgestoßenen Feindes westlich 
Basel unterbrochen worden sind. Hier wird 
also erkennbar, daß von deutscher Seite ge- 
genüber der feindlichen Uberraschung unver- 
züglich zu Gegenmaßnahmen gegriffen worden 
ist. Da anderseits heftige Kämpfe in Belfort 
gemeldet werden, handelt es sich also um ein 
noch in der ersten Entwicklung  begriffenes 
Ringen, über dessen Bedeutung es natürlich 
angesichts ‘der strätegisch wichtigen Lage der 
oberrheinischen Tiefebene als mögliches Ein- 
fallstor keinen Zweifel geben kann. Die Kämpfe 
stellen sich zur Zeit als eine Bewegungs- 
schlacht dar, deren Verlauf wesentlich davon 
abhängen wird, welche Seite am schnellsten 
die stärksten Kräfte in die Waagschale zu 
werfen vermag. Weil beide Seiten sich dar- 
über klar sind, was auf dem Spiele steht, wer- 
den die Kämpfe vermutlich bald noch beträcht- 
lich an Heftigkeit und Umfang zunehmen, 


Neue Anstrengungen der Sowjets in Richtung Budapest 


s An der Ostfront stehen die deutschen 
Truppen im, ungarischen Raum in diesen Ta- 
gen’in besonders schweren Kämpfen. Die So- 
wjets haben schon vor, Tagen einen Teil ihrer 
zuvor gegen Budapest anrückenden Panzer 
und motorisierten Verbände nach Norden ab- 
schwenken lassen, Sie wollen die dort stehen- 


den’ deutschen Divisionen in eine schwierige, 


Lage bringen- und zugleich ihre Basis für den 
nach. wie vor zu. erwartenden neuen Großan- 
griff gegen Budapest verbreitern und verstär- 
ken. Zur Unterstützung ihrer Abichten haben 


lOr den Vogesen wachsender feindlicher Druck 


E Berlin, 23. November, Die zurückhaltende 

Railing der Kämpfe in der Burgundischen 

“ und am. Rhein-Marne-Kanal durch die 

AN o-Amerikaner selbst findet Ihre Erklärung 

I | Helteren Ablauf der Kämpfe, Ihre Durch- 

slücken in der Burgundischen Pforte 

A por schmal geblieben, obwohl der Feind 

i) ht hatte, dieses Hintertürchen, durch das 

@relsässischen Boden betrat, durch An- 

auf Belfort und Altkirch zu verbreitern, 

6 Belfort verteidigenden Grenadiere zer- 

kr) ên aber im Nahkampf den Ansturm der 

äner, schossen mit Panzerfaust und 

I schreck 23 ‘Panzer ab und vereitelten 

Eh der Stadt durch Brückensprengungen 

Mor angesetzten  Umfassungsversuch. 

eitig stießen unsere Eingreifreserven 

Au Montbeltard tief in die rückwärtigen 

kun en des Gegners und gefährdeten 

he in höchstem Maße die ins Oberelsaß 
'stoßenen feindlichen Kräfte, 


Iy ler der lothringischen. Front ging das 
Uen 1 um Metz welter, In der Hoffnung, Blut 
zu können, machte der Gegner ein 
beangebot, das vom Kommandanten von 
eneralleutnant Kittel, kurz und. klar 
hnt wurde, so daß die! Nordamerikaner 
Er zur Fortsetzung ihrer. verlustreichen 

© gezwungen sind. Mit welchen Aus- 
A dabei rechnen müssen, ergibt sich 
Ispie] aus dar Meldung! der 3. Kompanie 
eina Cherungsregiments, das sieben Stunden 
dar êr zwanzigfachen Ubermacht standhielt 
Mike bei ein Vielfaches der eigenen Kopf- 
tetea nordamerikanischen Soldaten ver- 


Joseph Caillaux gestorben 


SH A: 22. November, "Wie aus Paris gemel- 
N ist der frühere französische Minister- 
Or t Joseph Caillaux in der Nacht zum 

AS, im Alter von 81 Jahren gestorben. 
AN lan, seit 1892 Professor der Finanzwissen- 
N ya äris; wurde 1898 als radikaler Abgeord- 
e Kammer gewählt. Schon im Jahre dar- 
Kat er Finanzminister und blieb das in meh- 
NH Mitten, Von Juni 1911 bis Januar 1921 
Infsterpräsident und Innenminister und 


" wurde er/von neuem Finanzminister. 


schloß mit Deutschland das Mäarokko-Konyo-Abkom- 
men vom 4, November 1911. Im Dezember 1913 
y Als der „Fi- 
graro” gehässige persönliche Anwürfe gegen ihn 
zichtete,  erschoß dessen Frau ‚den Direktor, des 
Blattes, Sie wurde In eimem großen, Aufsehen er- 
regendeh Prozeß freigesprochen, Im Weltkrieg be- 
schüldigten die Kriegshetzer Caillaux des Landes- 
verrats, weil er angeblich’ eine Verständigung mit 
Deutschland gesucht hatte, Clemenceau ließ ihn im 
Januar 1918 verhaften, erst 1920 kam es zu einem 
Prozeß, in dam er wegen Mangels an Beweisen frei» 
gesprochen, jedoch aus Paris verbannt wurde: 1924 
wurde er begnadigt und“bemühle sich in den bei- 
den Molgenden Jahren wieder als Finanzminister 
um die Stabilisierung der französischen Währung, 


sie alle an den sogenannten ukrainischen 
Fronten verfügbaren Infanterie-, Artillerie-, 
Panzer- und mötorisierten Divisionen und so: 
gar Verbände aus anderen noch entlegeneren 
Frontabschnitten nach Ungarn geschafft, Zwei- 
fellos will Moskau die ihm bisher auf den ver- 
schiedenen Konferenzen gemachten Verspre- 
chungen, den gesamten Balkan sowie Ungarn 
und die Adriaküste bis Triest zur sowjetischen 
Einflußzone zu schlagen, durch eine gewaltige 
militärische Kraftanstrengung in die Tat umzu- 
setzen versuchen, um damit alle kommenden 
Konferenzen vor eine vollendete Tatsache zu 
stellen. 

Für die deutschen Divisionen -im ungari- 
schen Raum werden daher auch die kommen- 
den Tage und Wochen noch hart und schwer 
sein. Sie werden unter Witterüngsunbilden 
zu kämpfen haben und sich eines an Zahl und 
Material überlegenen Gegners erwehren: müs- 
sen, der mit allen Kräften versuchen wird, 
sich nicht nur Ungarn zu sichern, sondern 
auch ein Einfallstor nach Deutschland zu 
öffnen, Auch hier wird jedoch der zähe Wi- 
derstand des deutschen Soldaten Schulter an 
Schulter mit den tapferen ungarischen Hon- 
veds das auschlaggebende Gewicht für das 
Schicksal der Heimat in die Waage des 
Kriegsgeschicks legen, 


Winterkleidung für die Westfront 
Auf einem Bahnhof im lothringischen Kampfraum Rune Unterkleldäung für unsere I 


klmpfer aufgeladen. 


K.-Aufn.: Krliegsberichter Schürer, Sch, 
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23. November 1944 


Donnerstag, 


Clemenceaus Nachfolger 


Von E. Kaper 


Vor fünfzehn Jahren — Mitte November 
1929 — starb einsam und halb vergessen als 
ein Neunzigjähriger Georges Clemenceau, 
Frankreichs ‚eiserner Diktator" aus des Zeit 
des Ersten Weltkrieges, auf seiner kleinen Be- 
sitzung in der Vendée. Die letzten Äußerungen 
dieses Deutschenhassers, dieses gefürchteten 
ehemaligen Regierungschefs und Minister- 
stürzers hat uns sein Sekretär Martet aufge- 
zeichnet. Sie sind erfüllt von einer eiskalten 
Menschenverachtung, von einer nicht zu über- 
bietenden Resignation eines Mannes, der zeit- 
lebens einem Ziel nachstrebte, das er nach 
seiner Erreichung selbst als völlig unfruchtbar 
erkennen mußte, A 

Das Diktat von Versailles lie ebenso wahn- 
witzigen Pariser „Vorortyerträge" für die so- 
genannten Besiegten im europäischen Osten 
und Südosten war zweifellos das' ureigenste 
Werk des Tigers Clemenceau, aber von Jahr 
zu Jahr mußte der starrsinnige Greis mehr 
einsehen, daß dieses System des Hasses auch 
nicht die geringste der europäischen Fragen 
irgendwie gelöst hatte, 


Versailles, das geradezu als das Muster- 
beispiel eines modernen Friedens angepriesen 
wurde, stellte sich In der Praxis als das er- 
bärmlichste Machwerk heraus, das je geschaf- 
fen worden. war. Clemenceau hatte zwar das 
ungeheuerliche Wort von den „Zwanzig Mil- 
lionen Deutschen zuviel” geprägt, aber er 
konnte keine Antwort darauf geben, was denn 
an die Stelle dieses verstümmelten Deutsch- 
lands 'treten sollte. Ganz dem Haß verfallen, 
blind und taub gegen jeden berechtigten Ein- 
wand, wütete dieser angeblich „geniale Staats- 
mann” ins Blaue hinein, Er konnte wäder die 
Gespenster „einer kommenden Weltwirtschafts- 
krise noch die einer Arbeitslosigkeit bannen. 
Und wir dürfen hinzusetzen: keiner fand sich 
in seiner Umgebung oder überhaupt im feind- 
lichen Lager, der auch nur irgendeinen gründ- 
legenden Beitrag in dieser völlig verfahrenen 
Lage beisteuern konnte, Wenn schon, kurze 
Zeit darauf, sich der Bolschewismus eifrig in 
die europäischen Belange. einmischte, wenn 
sich die Dinge von Monat zu Monat immer 
katastrophaler gestalteten und wenn der „Pro- 
sperity'‘-Wahn jüdischer Geldverdiener in 
Amerika so rasch verflog, dann waren das die 
ursächlichen Folgen der Clemenceauschen 
Politik. 

Warum wir uns heute dieser Tatsachen 
erinnern? Fünfzehn Jahre nach dem Tode des 
„Tigers" kokettieren die leitenden Politiker 
des Feindlagers im Zweiten Weltkrieg mit dem 
„Erbe“ dieses Mannes. Churchill hat sich den 
grimmigen Hasser und Judenfreund seit lan- 
gem als Vorbild gewählt, und erst vor kurzem 
hat auch Präsident Roosevelt ironisch gemeint, 
der jetzige Konkursverwalter des „befreiten 
Frankreich”, der Exgeneral und Glücksspieler 
de Gaulle, sehe sich sehr gerne als eine Mi- 
schung der Jungfrau von Orleans mit dem 
Startsinn Clemenceaus, er habe nur nicht das 
rechte Format. Jedenfalls geht eines aus. dem 
präsidentiellen Scherz" -` hervor; der Clemen- 
ceau dieses Krieges im Superformat will 
Franklin Roosevelt selber sein. Wenn Clemen- 
ceau zwanzig Millionen Deutsche für über- 
flüssig hielt, so rechnen Morgenthau und 
Roosevelt mindestens achtzig Millionen auf, 
Im übrigen ist der Vergleich mit Clemenceau 
aufschlußreich und voll unbewußter Selbst- 
erkenntnis, Stur und unbelehrbar wie Cle- 
menceah sind auch die heutigen Vernichtungs- 
strategen im Feindlager und ebenso unfähig, 
eine bessere Weltordnung zu gestalten, Rache 
und Haß, und zwar blinde Rache und stöck- 
tauber Haß, lenken ihre Entschlüsse, Sie füh- 
len sich als neue Katonen und meinen, 
Deutschland müsse absolut und restlos ver- 
nichtet werden; aber sie vergessen dabei, daß 
der echte Kato einst von der Höhe einer bes- 
seren und. saubereren Gesinnung sein Urteil 
über das händlerische Karthago fällte, das eine 
so verzweifelte Ähnlichkeit mit dem Anglo- 
Amerikanismus: und seiner jüdischen Führung 
hat. 

Es gibt an Georges Clemenceau manches, 
was seine heutigen Nachahmer völlig ver- 
missen lassen, Der „Tiger“ hatte mehr Witz 
und mehr Geist als sie alle zusammen, und or 
war wirklich groß in einem Aügenblick: als 
er die Energien seines Vaterlandes zur höch- 
sten Kraftprobe aufbot, Seine Meinung über 
die damaligen Gesthäftemacher und Routiniers, 
die Bankerotteure und das übliche „demokra- 
tische" Geflügel lautete vernichtend. Einen 
Wilson hat niemand schärfer als Scharlatan 
beleuchtet als Clemenceäu, und einem Lloyd 
George und einem Lord Balfour ließ er wört- 
lich ausrichten, sie seien ausqemächte Esel, 

Im letzten Abschnitt seines Lebens, als er 
da draußen in der Vendée die Bilanz’ zog, da 
ist ihm so manches klargeworden, was er in 
seiner politischen Praxis ‘übersehen hatte, Er 
ekelte sich vor dem Geschiebe und der Bè- 
trügerei des parlamentarischen Alltags, und er 
sah .nun — wo er selbst im absoluten Nichts 
gelandet war — Frankreichs Zukunft als Vasall 
der Anglo-Amerikaner in den dunkelsten 


Wir bemerken am Rande 


England und amerika- Narberih im Südwesten 
nische Abfallgruben von Wales ist ein Land- 
siädichen, das außer 

einer Burgruine keinerlei Sehenswürdigkeiten aut- 
zuweisen hat, Dennoch wird man später einmal viel- 
leicht den Namen dieses Marktes in die Geschichte 
eintragen als jene Stelle, an der der Niedergang 
des britischen Empire weithin sichtbar geworden ist. 
In Narberth, so berichtet der Londoner „Daily 
Sketch”, hat die Bevölkerung eine neue Quelle ent- 
deckt, aus der ale ihre kärgliche Lebensmitielversor- 
gung verbessern kann: die Abfälle aus den Offi- 
zierskantinen der nordamerlikanischen Truppen. In 
Balien, Kisten und Kannen hätten d'e USA.-Kantinen 
käglich ihre Ablälle in die Gruben der Stadt schüt- 
fen lassen, Nachdem ein #indiger Mann aus einer 
dieser Kisten vierundewanzig Hühner „talelfertig” 
herausgeangelt habe, sei eine wahre Völkerwande- 
rung zu den Abfallgruben eingetreten, Mehrere Wo- 
dien lang, so werslchert „Dally Sketch”, so lange 
die nordamerikanischen Truppen In großer Zahl bel 
Narberth Lager bezogen hatten, sei die Bevölkerung 
der Stadt Imstande gewesen, Ihre Ernährung aus 
dieser Quelle ganz wesentlich zu verbessern. — Eine 
sehr aufschlußreiche Geschichte, dn der Tall Sie 
zeigt, wie as in Wahrheit mit der Ernährung der 
englischen Bevölkerung bestellt ist, vor allem aber, 
wie Lie! England gesunken Ist: seine Bürger müssen 
aus den Abfallgruben des amerikanischen Verbün- 
delen Ihre schmalen Ralionen verbessern! In Wahr- 
heit lebt freilich heute ganz England nach dem Sy- 
stem Narberih: von dem amerikanischen Abfallhau- 
ien ich, der ihm in Form der Padhi- und Leih- 
Hille Verfügung gastellt wird... iz 


Aus dem Führerhauptquartier, 22. November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Die Besatzung unseres Maas-Brückenkopfes 
südöstlich Helmond behauptete sich auch 
gestern gegen zahlreiche englische Angriiie, 

Die Materialschlacht bei Aachen hat nach 
den schweren Kämpfen der letzten Tage etwas 
an Wucht nachgelassen, Bei Geilenkirchen 
wurden die angreifenden amerikanischen Ba- 
taillone- wiederum von unserem Abwehrfeuer 
so schwer getroilen, daß sie mit der Masse 
liegen blieben, Im Kampfiraum von Eschweiler 
lief sich der Feind in erbitterten Ortsküämpfen 
fest. Im ganzen kostete ihn gestern der ver- 
gebliche Versuch, unsere Front zu durchstoßen, 
nach bisher vorliegenden Meldungen wiederum 
40 Panzer. 

In Lothringen dauern die Abwehrkämpfe an. 
Ihre Schwerpunkte liegen in der Stadt Metz, 
östlich des Bischwaldes und im Raum östlich 
Saarburg. In den Westvogesen beschränkte 
sich der Feind auf einige örtliche Angriffe, 

In Belfort, um das seit gestern vormilttäg 
heftig gekämpft wird, vernichtete die Besatzung 
21 Panzer ‘des Gegners, Kraitvolle Gegen- 
angrliie unserer Eingreifverbände unterbrachen 
westlich Basel die rückwärtigen Verbindungen 
des auf den Rhein vorgestoßenen Feindes, Ins- 
gesamt wurden im! Kamplraum südlich des 
Rhbein-Marne-Kanals bis zur Schweizer Grenze 
51 feindliche Panzer abgeschossen. 

Schweres deutsches Fernieuer liegt welter- 
hin auf Antwerpen und neuerdings auch auf 
dem Großraum von Lüttich. Der Beschuß 
von London hält an. 

An der adriatischen Küste brachte der erste 
Angrifistag der 8. britischen Armee tfolz 
stärksten Materialeinsatzes hohe Verluste, aber 
nur geringen Geländegewinn in einem örtlich 
begrenzten Abschnitt. Im italienisch-ftranzösl- 
schen Grenzgebiet wurden im Raum von Cuneo 


Farben. Möglich, daß ihm auch klargeworden 
ist, welchen unersetzlichen Schaden der Erste 
Weltkrieg Europa zugefügt hat, 

Die sich heute auf ihn berufen, vergessen 
dle letzten Bekenntnisse des neünzigjährigen 
Clemenceau, der einmal ein strammer Briten- 
freund 'und ein eifriger Trabant des Juden- 


tums gewesen war. Er.hielt nichts mehr in 
den Händen, er stand vor der Geschichte da 
als einer, der eine große Chance gehabt und 
sie im blinden Haß gegen die Deutschen ver- 


tan hatte. 1919 hatte Clemenceau über die feindliche Banden zerschlagen, zahlreiche 
bolschewistische Gefahr gelacht, 1929 aber Waffen nnd die Masse des feindlichen Fuhr- 
chte er nicht mehr, als sich das durchtrie- parks erbeutet. 


e Spiel Moskaus klarer abzeichnete, Wie 
recht er mit seinem ätzenden Spott über die 
sogenannte Demokratie hatte, das sollte sich 
abermals zehn Jahre später erweisen, 


Ein neuer Roosevelt-Auftrag für Donald Neison 


Sch. Lissabon, 23. November. [LZ-Draht- 
bericht.) Roosevelt hat wieder eine seiner be- 
Nebten UÜberraschungsernennungen vorgenom- 
men. Er hat den ehemaligen Leiter des Kriegs- 
produktionsamtes, Donald Nelson, zu seinem 

ssönlichen Vertreter“ mit dem Rang eines 

abinettmitgliedes gemacht. Was unter einem 
„persönlichen Vertreter“ zu verstehen lat, wird 
Aus den bisherigen Veröffentlichungen des 
Weißes Hauses nicht ganz klar. Donald Nel- 
son soll offensichtlich den Präsidenten in allen 
Fragen der internationalen Wirtschaft in den 
Ländern der Verbündeten vertreten, 


Der Präsident epricht im seinem Ermen- 
nundsschreiben von „Sonderaufgaben“, die Do- 
nald Nelson zu erledigen haben werde; der 
erste solcher Sonderaufträge war ja die Neu- 
organisation der vor dem Zusammenbruch ete- 
henden Kriegswirtschaft Techungkings. Donald 
Nelson befindet sich zur, Zeit abermals in 
Tszhungking und tritt dort als Beherrscher des 
Landes auf; auf seiner Heimreise soll‘ er wich- 
tige Verhandlungen mit den Regierungen von 
"Australien und Neuseeland führen. Wie aus 
verschiedenen Andeutungen hervorgeht, dürfte 
Donald Nelson über seine Kriegsaufgaben 
hinaus der künftige Generalstabschef der 
großen in Vorbereitung befindlichen Wirt- 


„Eine fürchterliche Schlacht ist durchzufechten“ 


r. Madrid, 22. November. Die Madrider kämpfen wie die Sowjets, bis zum Gürtel im 
„Informaciones" schreiben in einem Uberbli« Schlamm, und gegen einen Menschenwall an- 
zur Lage: Die Alliierten stehen nach dem rennen, ohne daß ihnen Ihre Kriegsmaschine- 
Durchbruch durch Frankreich jetzt vor der rie auch nur einen einzigen Menschen zu er- 
harten Notwendigkeit, eine große, klassische sparen vermöge, Eisenhower -könne keine 
und fürchterliche Schlacht anzunehmen, eine Einheit seiner Reserven schonen und beginne 
Schlacht, in der Menschen gegen Menschen bereits mit Sorge an den Ersatz der Reserven 
und Material gegen Material gewdtfen werden, zu denken. Der Kampf erinnere an die Schlach- 
eine dramatische Schlacht, in der unvermeld- ten, die sich in entscheidenden Augenblicken 
lich Ströme von Blut die Rolle tragischer Ka- ' der Weltgeschichte immer wiederholten. 
näle spielen, die das Rad der Geschichte treiben. Jetzt werde bekannt, schließt der Aufsatz, 
Disser schicksalhaften Probe könnten sich die daß die Deutschen allein im Aachener Front- 
Amerikaner nicht entziehen, und das Kriege abschnitt 42 Angriffe zurückgeschlagen hätten 
panorama sei heute sehr verschieden von je- und daß ihre neuen Waffen erst sprechen wür- 
nem, das sich den Alliierten noch vor zwei den, wenn die Ermüdung des Feindes ihren 
Monaten geboten habe. Heute müßten sie Höhepunkt; erreicht habe, 


In Südungarn scheiterten alle Versuche der 
Sowjets, ihre Brückenköpfe bei Apatin und 
Batina zu erweitern. Zwischen Budapest und 
dem Matra-Gebirge vereitelten unsere Truppen 


schafte- und Handelsoffensive der Vereinigten 
Staaten in allen Erdteilen werden, 


Ein japanischer Protest 


v. Toklo, 22. November, Die japanische Re- 
gierung hat durch die verschiedenen Regie- 
rungen, die ihre Interessen wahrnehmen, bei 
den Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Englands scharfen Protest gegen die am 3, Jull 
erfolgte unmenschliche Ermordung von Schiff- 
brüchigen der „Taiei Maru“ durch die Be- 
eatzung eines feindlichen U-Bootes erhoben. 
Der Protest fußt auf d.m Bericht der wenigen 
überlebenden Augenzeugen, denen zufolge die 
im Wasser treibenden 77 Frauen, Kinder und 
Greise, die sich auf der „Taiei Maru“ befanden, 
als sie zwischen Yap und Palau versenkt 
wurde, von der Besatzung des U-Bootes mit 
Maschinengewehren und Revolvern beschossen 
wurden. Wie besonders hervorgehoben wird, 
hielt der Kommandant des feindlichen Schiffes 
seine Leute nicht etwa zurück, sondern leitete 
das Massaker persönlich. Die japanische Re- 
qierung fordert eine Untersuchung des Vor- 
falles und behält sich gleichzeitig alle Rechte 
in Verbindung mit diesem Verstoß gegen in- 
ternationales Recht und alle Gesetze der 
Menschlichkeit vor. . 


war er im Bergbau, bei den Mineuren. Ge- 
Lange Gasse 13 sprengt hat er, immer nur gesprengt haben 
sie die Felsstücke. Und weil die Namenspa- 
» Roman von Hans Gusti Kernmayf tronin von den Artilleristen und Barplanien 
Barbara steht yom Bettrand auf, „Ich die heilige Barbara ist, hat,er mir auch den 
Ka EAA eine Suppe. Muß halt unsere Ge- Namen gegeben, Meine Mutter hat zwar ha- 
nofeva dranglauben, ist unsere älteste Henne, ben wollen, ich soll Edeltraut heißen, auch 
sechs Jahre lauft s' schon rum, aber eine gute ein schöner Name, gell? Ja, und jetzt geh 
Suppe wird sie hergeben. Wissen S', da werde dch die Genofeva fangen, sonst kann ich, die 
ich Ihnen noch ein paar dünne Suppennudeln, Suppe nicht machen. Schlafen S' nur gut. 
selber gemacht, einkochen, 'So was gibt Kraft. Frau Barbara hat die Türe hinter sich zuge- 
Schlafen S' noch ein bisserl, Der erste Schlag? macht, Sie hat viel geredet. Weder früher 
ist dafür da, daß Sie die Krankheit heraus- als Mädchen, noch als Bäuerin hat sie soviel 
schwitzen. Und der zwelte Schlaf holt die Ge- dahergeredet, wie heute am Bett der Fremden, 
sundheit wieder. Machen S' ke'n trauriges der Maria Theresia. Eine Selbstmörderin 
Gesicht, Sie können bei uns bleiben, bis Sie hatte sie werden’,wollen. Frau Barbara kann 
gesund werden, so lang Sie wollen,’wenn es man nicht betrügen, Wie es um Marla The- 
Ihnen gefällt hier bei uns, Der Enzian blüht resia steht, weiß Frau Barbara, Alles. Ein 
schon, und auch das Almröser) will schon Kind bekommt sie, Soll Frau Barbara ihrem 
beraus, Sind S’ von der Stadt?” Mann diese Erkenntnis mitteilen? Soll sie es 
Maria Theresia verneint. „Vom Land bin dem Herrn Bregerser sagen? Er hätte ein 
ich” Leise, einer silbernen .Glocke gleich, Recht, von der Bern BIN et N 
klingt ihre Stimme. Sie ist selber über diese aat se poreites vom Selbstmord zurückgehal- 
ar Stimme -erschrocken, Vater Kajetan hat im Stall zu tun, zu füt- 
Frau Barbara schlägt die Hände zusammen: tern, zu melken, Die Ochsen will er anspan- 
„So, so, vom Land sind S’ auch, dann witd's nen, um ins Holz zu’fahren. Kajetan Prosch 


Ihnen bei uns erst recht gefallen. Barbara braucht Bargeld. Er will seiner Frau Barbara 
heiß‘ ich... Und wie,heißen denn, .. wie heißt ein farbiges, mit Blumen besticktes Schulter- 
denn du?” tuch, das er im Schaufenster beim Floriani- 
„Maria Theresia.” Kramer liegen sehen hat, kaufen. Solch ein 
„Ist ein schöner Name. Hätte ich auch Tuch hat Frau Barbara sich schon lange ge- 


wünscht. Vater Kajetan hat schon Geldscheine 
aufgespart. In einer dünnen hölzernen Zigar- 
renschachtel liegen die Banknoten Matthias 


gern so geheißen. Aber was mein Vater ist, 
er ist schon gestorben, der hat als Soldat bei, 
der Artillerie als Kanonier gedient und später 


Deutsches Fernfeuer auch auf dem Raum von Lüttich 


den mit starken Panzer- ind Infanterlekräften 
erstrebten bolschewistischen Durchbruch. An- 
griffe der Sowjets gegen die Stadt Miskolc 
wurden zerschlagen. Ungarische Verbände 
drängten nordöstlich Tokai den Feind in seinem 
Theiß-Brückenkopf, zusammen. Im Raum von 
Ungvar blieben „starke Angriffe der Bolsche- 
wisten nach g glügigem Geländegewinn 
liegen. 

Im Frontbogen südöstlich Libau zerbrach 
auch gestern der Ansturm von vier sowjetl- 
schen Armeen an dem heldenhaften Wider- 
stand und den Gegenschlägen unserer Divi- 
sionen. Im Südtell der Halbinsel Sworbe steht 


unsers Besatzung erneut in schwerem Kampf 
mit überlegenem Feind. Unsere Seestreitkräfte 
brachten durch ihr zusammengefaßtes Feuer 
den Heeresverbänden Entlastung, Ustlich der 


Halbinsel versenkten Minensuch- und Vor- 
postenboote ein sowjetisches Minensuchboot, 
schossen ein Schnellboot in Brand und \be- 
schädigten ein Kanonenhoot so schwer, daß 
es strandete, 


Anglo-amerikanische Terrorbomber führten 
am Tage und in der Nacht Angriife gegen 
Nordwest-, West-, Südwest- und Mitteldeutsch- 
land. In einigen Städten entstanden Schäden 
in Wohngebieten und Personenverluste, Luft- 
verteidigungskräfte schossen trotz schwieriger 
Wetterlage 82 feindliche Flugzeuge, darunter 
61 viermotorige Bomber, ab, 


London ist von Bidault 


Kl. Stockholm, 23. November (LZ.-Draht- 
bericht), In der ratgebenden Versammlung, die 
in Frankreich die Stelle eines Parlaments eln- 
nehmen soll, erstättete der Außenminister de 
Gaulles, Bidault, seinen ersten Rechenschafts- 
bericht und gab die erste außenpolitische Er- 
klärung im Namen Frankreichs ab, Sie fiel 
durch ihre scharfen Formulierungen auf. Nach- 
dem Bidault mit einigen höflichen Worten auf 
den Pariser Besuch Churchills zu sprechen ge- 
kommen war, erklärte er mit Eindeutigkeit, 
daß Frankreich jeden Gedanken einer einseiti- 
gen außenpolitischen Bindung an Großbritan- 
nien und die Vereinigten Staaten ablehne. 


, Bidault erwähnte dann seine und de Gaulles 


bevorstehende Reise nach Moskau, die er als 


bedeutungsvoll für die Zukunft Frankreichs 
bezeichnete, Bidault erklärte in diesem Zu- 
sammenhang, daß man keinen Westblock 


schaffen könne, der diejenigen zurückstoße, 
die durch keine Ozeane geschützt sind. „Wir 
benötigen nicht nur eine Westallianz, sondern 
auch eine Ostallianz, Frankreich wird niemals 
eine Begrenzung seiner Interessen auf den 
Westen akzeptieren, da es im Osten geistige 
und politische Interessen zu verteidigen hat.” 
Wie „Stockholms Tidningen” berichtet, haben 
die scharfen Formuliefüngen Bidaults, der die 
Weigerung Frankreichs, die von Großbritan- 
nien gewünschte Politik mitzumachen, so ent- 
schieden zum “Ausdruck brachte, in London 
unangenehm überrascht, In London bemüht 
man sich aber, qute Miene zum bösen Spiel 


Bıegensers, der für Wohnung und Verpflegung 
reichlich bezahlt. Von diesem Geld getrauen 
sıch der Bauer und die Bäuerin Prosch nichts 
für sich zu nehmen. Es soll der eiserne Spar- 
gıoschen sein, wenn Unglück, Brand oder 
Seuche über die Blutkeusche kommen. Auch 
für den ältesten Sohn, für den Seppl, soll das 
Ersparte bleiben, damit er später auf die Höhere 
Schule gehen und studieren kann. 


’ 

Kajetan liebt seine Barbara, Sie ist es, die 
ihm sein ärmliches Haus von früh morgens 
bis spät nachts in Ordnung hält, die ihm die 
Kinder geschenkt hat. Ob die Fremde nun Un- 
frieden in das Haus bringen wird? Woher ist 
sie, diese Marla Theresia? Ist sie eine, die 
vom Arbeitshaus davongelaufen Ist? Im Ar- 
beitshaus gibt es Welber, jung und alt, die 
man wegen ihres liederlichen Lebenswandels 
auf_Jahre oder Monate hinter verschlossenen 
Türen eingesperrt hat, Kajetan Prosch hat vor 
Jahren, als er keine Dienstmagd bekam und 
seine Barbara mit Fieber darniederlag, eine 
aus dem Arbeitshaus hole wollen. In langen 
Reihen hintereinander, Frau hinter Frau, Mäd- 
chen hinter Mädchen, in graue Kleider einge- 
hüllt sind sie dort auf dem Hof spazierenge- 
gangen, als er dagewesen und unverrichteter 
Dinge wieder abgezogen ist 


Ist diese Maria Theresia eine von jenen 
Weibern? Oder ist sie der Tod die Pest, die 
Cholera, die Seuche? Ist sie vielleicht gekom- 
men, dieses Weib, um ii seinem Hause zu 
sterben? Seit zehn Jahren war der Tod nicht 
mehr Gast in der Blutbauern-Keusche, Viel 


RAD.-Flak-Batterie schlägt sich Amge 
Berlin, 23, November. In Holland WER 
eine’ schwere Flak-Batterie des Reichsam 
dienstes vom Feind eingeschlossen. Rh A 
drängt durch feindliche Panzer, Artiller An 
fanterie und Terroristen, schoß sie ph 
Panzer ab, weitere in Brand und ver; 
feindliche MG.-Nester und Terroristensll 1, 
gen. Nachdem sie ihre gesamte Munitiot i 
schossen hatte, brach sie nach Sprengung g 
Geräte und Geschütze und unter Mitai 
sämtlicher Verwundeten aus dem Ei Ai 
Bungsring aus und schlug sich zu den eige" 
Linien durch. 7 


Sosnkowski ab nach Kanada mitit si 

t. Stockholm, 22. November, Nach Si ER 
Reutermeldung wird amtlich bekanntgelig} 
daß der ehemalige polnische Oberbefeblß! 
General Spsnkowski sich nach Kanada 
ben hat. Sosnkowski war das erste OPMS 


Ì 


per der 
tig, E 


britisch-bolschewistischen Zusammenarbel 

der polnischen Frage und wurde von der | 2 
doner Exilregierung schließlich seines Fr Sonni 
enthoben, Er hat offenbar erkannt, daB MEAN. ag, 


len nichts mehr zu retten ist, Wenn & Si 
jetzt nach Ubersee zurückgezogen hat, 
daneben vielleicht auch noch die Erinn“ 
an das Schicksal Sikorskis zu diesem 
schluß beigetragen: haben, 


Churchill bootet aus 


Kl. Stockholm, 23. November (Lz.-Di 
bericht). ChurchiJl hat die vielen Miben 
seiner Außenpolitik durch eine neue “y 
dung seiner Regierung auszugleichen ve 
Die Kabinettsumbildung wurde Dienstag 4% 
bekanntgegeben. Folgende Neuernennunge®; 
folgten: Zum Minister für allgemeine AMT 
wurde Duncan Sandys bestellt. Ministerresi® fh 
im Mittleren Osten an Stelle des ermolg 
Lord Moyne wurde Sir Erward Grigg, MIN 
resident in Westafrika Kapitän Harol 
four, Parlamentssekretär im Luftfahrtmiä 
rium Commander Kapitän Brabner und PA s 
mentssekretäir im Vorratsministerium f 
Wilmont, Das Ministerium für wirtschaft; 
Kriegführung soll in Bälde liquidiert WET, 
Am bedeutungsvollsten unter den Neues, 


nungen ist die Bestellung von Sandys br, fe 


nister für allgemeine. Arbeiten, der ein nik 
gersohn Churchills Ist, Ihm wurde ein® Kon r 
deutsame Aufgabe aufgebürdet, nämlich À a 


Sorge um die Wiederinstandsetzung & 
London und Südengland durch den V ¥ 
V 2-Beschuß beschädigten Gebäude. Diese 


dem C 
Der C 


gabe muß schnell und mit neuen Mitteln EI des 
werden, da sonst insbesondere London von 
Katastrophe droht. 
: HE Szeichi 
Wie Exchange Telegraph aus London ben *lfenstr. 
demonstrierten 3000 Arbeiter der Sperry PT Verdi 
Visier-Werke im geschlössenen Zuge durdi do En Tale 
doner Reglerungsviertel, Es wurden Plakate "TR Ichne 
führt, auf denen es hieß: „Bevin! Wo Ist Dein ne Zu 


sorgeplan? Noch ist Krieg, aber sdion jetzt 
wieder Arbeitslose.” 


g! I$ bahn 

Fe gramr 
SDersos 
en wo! 
Blich 
das d 
Pünstac 


unangenehm überrast! 


zu machen, und den Londoner Zeitungen ý 


fi; Ma Mor 


nationalen Luftfahrtkonferenz in ChikagO Ben 
gültig vor. den Vereinigten Staaten die Tage) RAIG 


gestrichen hat. Es bleibt bei der von den 
gewünschten „Freiheit der Lüfte", ‚das 
also, die internationalen Luftlinien im 77 
menden Weltluftverkehr werden den Kani 
kräftigen nordamerikanischen Gesellseht 
zufallen, Großbritannien hat seinen Kamm 
Luftgeltung ebenso verloren, wie den ir ia 
ausgefochtenen Kampf um Seegeltung. 


Vorher 


iz,- 


360 000 Arbeitslose in Paris 


Gent, 22. November, In der Pariser ze 
„Liberation Soir“ werden die amtlichen Sji j 
des Arbeitsministeriums über den Stan 
Arbeitslosigkeit im Pariser Bezirk bek N 
gegeben, Danach wurden insgesamt 358 f 
beitslose gezählt, von denen 136000 80 
Metallindustrie, 30000 auf die BauindER 


entfallen. Ka 
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zu denken hat der Bauer Kajetan 
ist vielleicht gut, wenn er über die 
mit der Kreide die Drud-Zeichen neu haod | 
dreimal den Türpfosten bespuckt, mit SC 
Blick die Tiere anschaut, damit kein an 
teuflisches Auge sie verhexen kann. Pr) X 
Frau Barbara, die Bäuerin, hat indes a 
alte Henne Genofeva abgestochen: 7.0 
Städter, der Herr Matthias Bregenser, dei g i 
studiert ist; ob er es weiß, was diese yit 
Frau in der Blutbauern-Keusche will? 7% 
tern fragt Kajetan den anderen, abe! m, 
während über seine Lippen die Frag® nd 
bereut er sie, Leute aus der Stadt si oi 
derbare Menschen. Sie kommen M 
Gesichtern, eingefallenen Wangen: yon 
Augen, schlaffen Händen, ohne ein A 6 
sagen, oder sich anzumelden. Sie leggo ! 


für Milch und frische Luft auf den h ; psor 
Tisch in der Küche des Hauses unan hr 
wieder fort, ohne sich viel zu hedan gs y le 
zu sprechen, Wenn Bregenser nun ball Richt 
wird er vielleicht auch von der Born ag 
Keusche fortziehen. Wär’ für den Bachi PA Gäst 
‚jetan, sein Weib und die Kinder ™ Wao 
wo doch das Geld so rar ist — — 7” Mn ya 
„Wissen der Herr Bregenser 
Fremde in der Magdkammer ist?“ pen; 


„Nein, Kajetan. Ich habe die Fra A 
Ioidend, im Fieber gefunden “ som 

Matthias Bregenser blinzelt in au nie“ ‘i 
strahlen, die sich auf seinem Gesie \ 


elassen haben, olk 
n (Fortsetzun® 


a in Libmannsteadt 


lepflicht vom 16. bis zum 60, Jahre 


ch dem Erlaß des Führers über die Bil- 

des Deutschen Volksslurms sind alle waf- 

ligen Männer im Alter 

Azur Meldung für den Deutschen Volks- 

4° verpflichtet, Da es eline uk.-Stel- 

i Mnd den Begriff der Untauglichkeit für den 

Küen Volkssturm nicht gibt, sind alle 

der obengenannten Jahrgänge melde- 

+ Die Erfassung der Meldepflichtigen 

2.7. in Litzmannstadt statt, Zur Ab- 

fassung haben die Meldepflichtigen, 

h MEM sie noch nicht erfaßt und den Volks- 

geget ôlnheiten zugeteilt sind, ohne Aus- 

Me in der für sie zuständigen Ortsgrup- 

häftsstelle der NSDAP, mit den ent- 

“enden, vor allem militärischen Ausweis- 

na zu erscheinen. Die Ortsgruppenge- 

tellen nehmen die Meldungen am Frel- 

postë” ko 24. November, von 15 bis 20 Uhr und 

7 Oünlag, dem 26. November, von 9 bis 12 

N Von 14 bis 18 Uhr entgegen. Darüber hin- 

N nen sich als Freiwillige zum Volks- 

die Männer melden, die jünger als 16 

älter als 60 Jahre sind. Für die Melde- 

tigen zwischen 16 und 60 Jahren weist 

„telsleiter ausdrücklich auf die Folgen der 
lversäumnis hin, 


un 


ZDN 
Bert! Verdunkelung von 18.35 bis 6,50 Uhr. 
m 2 nn arme ea 


> N 
ve pe 8s Jahre deutscher Männerchor 


en zweitälteste deutsche Männerchor In 
heit annstadi (der Älteste, der „Litzmannstäd- 
Nnergesangverein‘‘, wird in zwei Jahren 
ordd@ hunderisten Geburtstag begehen kön- 
Minis ‘der Männergesangverein zu St. Trinitatis 
old P U sein 85jähriges Bestehen. Seine Mit- 
tmin zahl belief-sich vor dem Krieg auf rund 
‚a palgeindert. Sein Vereinshaus — das Deut- 
m Sängerhaua — war schon vor dem Krieg 
hatti Er melpunkt der Deutschen unserer Stadt, 
wer@g Ihre. völkischen Kun en veran- 
feue FR. Auch das damalige deutsche Thea- 
Mlelte in dem Saal, der heute das Kam- 
Keäter der Städtischen Bühnen beherbergt. 
Ausbruch ‚des Krieges richteten die Po- 
tt ein Konzentrationslager für einen 
t verhafteten Deutschen ein, die später 
em Osten des Landes verschluppt wur- 
Der Chor des Vereins wirkt heute in- 
des Kriegschors der Männergesang- 
von Litzmannstadt. 


Pa szeichnung. Der Obergefr. Adolf Petrich, 

a lenstraße 26, wurde im Süden mit dem 
A Verdienstkreuz 2, Kl, mit Schwertern 
Feichnet, 


Hine Zug-Telegramm-Annahme. Wie die 
„Dahn mitteilt, ist die Annahme von Pri- 
Eörammen in den Zügen durch das Zug- 

Ipersonal für die Dauer des Krieges auf- 


worden. 
PäRlich eines Elternhesuchstags im KLV.- 
N das die 1. Hauptschule für Jungen aus 
ünstädt beherbergt, wurden 400 RM für 
MARW, gesammelt. 


s Pertran nur noch für Kleinkinder, Leber- 
Mhart nach den erlassenen Vorschriften 
sorgen Drogerien und Apotheken nur noch 
der PN Monaten Oktober bis einschließlich 
ago A, gegeben werden. Da nur kleine Men- 
die % Verfügung stehen, ist dieser Lebertran 
den W Mleßlich für Kinder bis zu sechs Jahren 
jas MA Vorher bis zu zehn Jahren) bestimmt. 


im 


Sport in Kürze 


in aldianf des: SC. Charlottenburg am letz- 

N atap in Berlin brachte dem Veranstalter 
puen Erfolg. Im 5-km-Wettbewerb kam er 
icon in 14:15 Min, vor de Borgeer in 14:35 
d Wach (weißensee) in 14:47 zum Siege, über 
OSY der SCC,er Gefr, Müller 1n,9:07 vor Boe- 
ROV.) in 9:10 und Milda (TIB) in 9:11 er- 

» Bel den Frauen belegte Ursula Creta in 
donde 1,2-km-Strecke den ersten Platz, den 
» auch in der Altersklasse und im Mann- 

En ltbewerb der Männer und Frauen ein- 
N Der „Club“ siegte In der 148. Begegnung 
"en Lokalriyalen 1.. FC, Nürnberg und 
dath über die Kleeblätter mit 2:1 und 
nit seinen 85, Erfolg. Fürth war bisher 
olgreich und 23 Spiele endeten unentschle- 
MW, in der Berliner Handbalimelsterschaft 
het Spitzenreiter die KSG, ATV./BHLC. 
Mm 9:6-Erfolg Über den SCC. seine Führung 
Fan. Der Deutsche Melster die SGOP. Berlin, 
i Noch einige seiner Stammspieler zur Ver- 
f N t, konnte mit 12:8 einen. sicheren ‚Sieg 
AA SV, Hohenschönhausen erringen. — Der 


- Mintche. Handballmeister Dessau 98 betel- 
sch an an dem Dessauer Hallensportfest und 

ro8“ af Sn mit Tannenheger-Dessau gepaart, Das 

Stall Die] endete mit einer Riesenüberraschung, 

` Her mn: En 
sche P 

ansi 


esse" erzählte mir ein Soldat während sel- 
(o) 


a sungsurlaubs: 
(IR äris, in der Rue St. Honoré, wohnte 
a en Haus, wo ich im Quartier lag, ein 
Ak Schauspieler namens Gaston. Er war 
Rom erst aus der Proyinz gekommen. 
„ar das stille Seitental in der Bretagne, 
ds, © Heimat war, von den Unbilden des 
hii Verschon geblieben, Als dieser Krieg 
näherrückte, wich Gaston ihm aus, 
9 Sagte er mir, er habe es so empfún- 
atii Werde mit Lärm und Kampf nicht nur 
itha Ondern gleichsam auch die Seele die- 
Ay en und stillen Landschäft verwundet, 
„ Nabe er nicht ertragen können! Ich 
hiep CÀ der tadelnden Zwischenbemer- 
% t enthalten, man müsse heute man- 
iR. augen können, denn es sei nun einmal 
bey. ston tat diesen Einwand mit einer 
din, gung ab. ‚Ca passe’, sagte er und 
he Wenig zu weich geformte Mund des 
spa Ungen verzog sich trotzig wie der 
sch“ Th, kensüchtigen Kindes. Er hatte andere 
A er diesen verdammten Krieg! Gewich- 
son, es ihn wohl dünkte. Sollte er 
a ji SRG in diesen Tagen seine erste große 
N tip Sie bereitete ihm ungeheure 
dino ten, Denn er, der allzeit fröh- 
Re mit der keck übers Ohr gezoge- 
“ümütse und dem tänzerischen, ein 


we 


von 16 bis 60 


| Sterben des Schauspielers Gaston / 


Wie der Deutfche Volksfturm fingt / Von Adolf Kargel 


Kein Volk der Erde besitzt so viele Sol- 
datenlieder wie das deutsche. Jede Generation 
vermehrt diesen kostbaren Schatz, ohne darum 
auf die schönsten der Soldatengesänge aus 
älterer und ältester Zeit zu verzichten. Selbst 
Lieder aus dem Dreißigjährigen Krieg werden 
noch heute gesungen und beweisen so ihre 
Frische, Ja, manche von ihnen sind sogar aus- 
gesprochen zeitgemäß. Zu diesen Liedern, die 
wie für unsere Zeit gedichtet erscheinen, ge- 
hört das tolgende, von einem unbekannten 
Volksliedsänger stammende Lied: 

Wer jetzig Zeiten leben will, 

muß hab's ela tapfers Herze, 

Es hat der argen Feind' so viel, 
bereiten ihm groB' Schmerze, 

Da heißt es stehn ganz unverzagt 

in seiner blanken Wehre, 

daß sich der Feind nicht an uns wagt; 
es geht um Gut und Ehre. 

Ebenso gegenwartsnah' sind viele Lieder 
aus den Befreiungskriegen, Kein Wunder, daß 
gerade sie auserwählt wurden, vom Deutschen 
Volkssturm, dem jüngeren Bruder des Land. 
sturms von 1813, gesungen zu werden, Bei der 
Vereidigung des Litzmannstädter Volkssturms 
wurde bekanntlich das Lied von Ernst Moritz 
Arndt gesungen: 


Der Gott, der Eisen wachsen ließ, 
der wollte keine Knechte, 


Genau so steht es mit den Liedern des na- 
tionalen Aufbruchs. Sie künden ja auch die 
gleichen Ideale, für die der Deutsche Volks- 
sturm, dieses Heer der größten Idealisten, ein- 
steht. Von ihnen ist Arno Parduns Lied „Volk, 
ans Gewehr!" wie ‘von selbst eins der Kern- 
lieder des Volkssturms geworden: 


Sichst du im Osten das Morgenrot? 

Ein Zeichen zur Freiheit, zur Sonnel 

Wir halten zusammen, ob Leben, ob Tod, 

mag kommen, was immer da wolle. 

Warum jetzt noch zweifeln, hört auf mit dem Hadern, 
noch Nicht uns deutsches Blut In den Adern: 

Volk ans Gewehr! Volk ans Gewehr! 


Viele Jahre zogen ins Land, 

geknechtet das Volk und belogen, 

Verräter und Juden hatten Gewinn, 

sle forderted Opfer, Legionen, 

Im Volke geboren, entstand uns ein Führer, 

ga Glaube und Hoffnung an Deutschland uns wieder. 
olk ans Oowehri Volk ans Gowehr! 

Deutscher, wach auf und reihe dich ela, 

wir schreiten dem Siege entgegen. 

Frei soll die Arbeit, frei wollen wir sein, 

und mulig und trotzig verwegen. 

Wir ballen die Fäuste und werden es wagen, 

es gibt kein Zurlick mehr und keiner dart zagen: 
Volk ans Gewehr! Volk ans Gewehr! 


Jugend und Alter, Mann für Mann 
umklammern das Hakenkreuzbanner, 

Ob Bürger, ob Bauer, ob Arbeitsmann, 

sie schwingen das Schwert und den Hammer, 
für Hitler, für Freiheit, für Arbeit und Brot, 
Deutschland erwache, ende die Not. 

Volk ans Gewehr! Volk ans Gewehr! 


Aber auch aus dem Volkssturm selbst sind 
bereits eine Anzahl Lieder entstanden, und 
täglich kommen neue hinzu. In Pabianitz wurde 
von den Volkssturmmännern bei der Vereidi- 
gung ein Lied gesungen, das von einem der 
ihren gedichtet und auch von einem Volks- 
sturmmann vertont worden ist: 


Das Volk steht auf, der Sturm bricht los! 
Wer legt die Hände in den Schoß? 

Die Grenze ruft: der Feind bricht ein, 

Ihr Volkssturmmänner, schließt die Relh'n 
Zu schützen, was wir schufen, 

Der Führer ‚hat gerufen! 

Es geht um Weib, es geht um Kind, 

Um alle, die uns teuer sind, 

Es geht um unsres Glückes Lauf. 

Für unsre Heimat steht wir auf, 

Zu schützen, was wir schufen, 

Der Führer hat gerufen! 


Ich schließ das Amt, den Laden Du, 
Der Hammer, der hat heute Ruh, 
Die Kuarre nimm, so geht es weg 
Mit Hahdgranat’ und Panzerschreck, 
Zu schützen, was wir schulen, 

Der Führer bat gerufen! 


er IZ.-Sport vom Tage / Wehrertiichtigung und Leibesübungen 


da Dessau 98 glatt mit 5:7 unterlag. Dani wurde 
die Mannschaft des mitteldeutschen Meisters um- 
gestellt und durch den Ritterkreuzträger Schäfer 
verstärkt. Diesmal war die Mannschaft klar ber- 
legen und siegte mit nicht weniger als 17:3, — Die 
Dresdener Handballtabelle wird von der 5G. Dres- 
den und der HKS. Dresden mit je 10:2 Pkt. ange- 
Zührt. — In Leipzig mußte der Spitzenreiter der 
Kreisklasse die SGOP,. Leipzig vom TSV. Ost 58 
eine überraschende 6:4-Niederlage hinnehmen, ob- 
wohl die Polizisten bis zur Pause noch mit 4:2 ge- 
führt hatten. 

An Stelle des verstorbenen Reichstachwartes 
tür Sommerspiele Willi Hein wurde für die Dauer 
des Krieges Georg Brodau (Leipzig zum stellv. 
Reichsspielwäart berufen, 


Es starben den Heldentod 


Der Deutsche Meister im 400 m Hürdenlauf 1941 
und 1942, Hellmuth Fromme, hat als /4-Haupt- 
sturmführer und Batl.-Kommandeur im Kampf um 
Großdeutschland den Heldentod ‚gefunden. 

Tneo Quast, der langjährige Torhüter der 
ersten Mannschaft des FC. Pauli Hamburg, ist im 
Westen gefallen, ' 

Einer der besten Angriffsspieler der Handball- 
elf der SA.-KSG. Frankfurt am Main, Edy Ba- 
gus, fiel an der Ostfront. 


Eine Geschichte aus Paris 
Von E. Margaraf 


wenig in den Hüften wiegenden Gang eines 
jungen Mädchens, sollte einen vom Schicksal 
gezeichneten, qualvoll mit dem Tode ringen- 
den Menschen verkörpern! Eines Abends kam 
er ganz verzweifelt zu mir, ‚Oh, monsieur', 
sagte er, ‚Sie haben gesehen den Tod — mille 
fois — sagen Sie mir doch, wie ist das, der 
Tod? Je vous en prie‘, Ich weiß davon gar 
nicht. On n'avait pas l'occasion!’ Nein, Ga- 
ston hatte keine Gelegenheit gehabt, den Tod 
kennen zu lernen, er hatte wohl noch nicht 
einmal Gelegenheit gehabt, das Leben kennen 
zu lernen! Sein Dasein spielte sich ja im we- 
sentlichen zwischen den ein wenig muffig rie- 
chenden Kulissenwänden und in dem kleinen 
Straßencaf& ab, wo er sich mit seiner Freundin, 
der Sängerin Yvette, zu treffen pflegte, die 
gemeinhin nur ‚l'hirondelle' genannt wurde, 
Wann immer ich versuchte, ihn in ein ernst- 
haftes Gespräch tiber die Forderungen des Ta- 
ger zu verwickeln, Forderungen, denen ein 
Großteil der französischen Jugend noch immer 
blind und taub gegenüberstand, dann entzog er 
sich mir schnell unter einem nichtigen Vor- 
wand, ein Volksliedchen vor sich hin träl- 
lernd:*,...quand l'hirondelle est de retour... 
Es war sein Lieblingslied, vielleicht, weil von 


der Schwalbe darin die Rede war, und ‚die, 


Schwalbe‘ nannte man ja auch seine entzük- 
kende kleine Freundin. Ja, er dachte immer 


f 


Und alle Jungen gehen mit, 

Sie halten mit den Männern Schritt. 
Die Mädchen winken, kühn und frei: 
Wenn’s not tut, sind wir auch dabel, 
Zu schützen, was wir schufen, 

Der Führer hat gerufen! 

Am Schluß des Voikskonzerts der Reichs- 
sender am vorvergangenen Sonntag kam das 
folgende Volkssturmlied zur Uraufführung, das 
von Walter Schäfer-Brandenburg gedichtet und 
von Herms Niel vertont wurde; 

Laßt stürmen die Glocken im weiten Land, 

laßt weten die heiligen Fahnen, 

laßt lodern vom Berge den roten Brand, 

laßt brausen das Schwertlied der Ahnen! 

Es ziehn mit dem zornigen Heere 
der Enkel, der Ahn und der Soba: 
aul steht von der Alp bis zum Meere 
der Volkssturm der deutschen Nation, 

Es soll zwischen Weichsel und grünem Rhein 

die Erde den Fremdiing nicht tragen, 

Wir stehn auf der Wacht und wir schlagen drein 

und werden- das Leben nicht fragen. 

Es ziehn mit dem zormigen Heere 
der Enkel, der Abn und der Sohn; 
auf steht von der Alp bis zum Meere 

f der Volkssturm der deutschen Nation, 

So werfen wir uns in die letzte Schlacht 

und reißen den Sieg aus den Feuern. 

Und herrlicher wird sich In seiner Pracht 

das Reich aller Deutschen erneuern. 

Es ziehn mit dem. zornigen Heere 
der Enkel, der Ahn und “der Sohn; 
auf steht von der Alp bis zum Meere 
der Volkssturm der deutschen Nation, 


Weniger vollkommen in der Form als etwa 
das Volkssturmlied von Heinrich Anacker, das 
die „LZ.“ am Volkssturm-Vereidigungssonntag 
abgegjruckt hat, aber nicht weniger innig emp- 
funden, sind die Lieder, die von zahlreichen 
Lesern der „Litzmannstädter Zeitung” gedich- 
tet und ihr eingesandt wurden. Sie bringen 
alle das Wesentlichste zum Ausdruck: die Be- 
geisterung, für die Heimat mit der Waffe in 


' der Hand eintreten zu dürfen, 


So dichtete z.B. ein Einsender aus Welun: 
Und sollten wir kämplend und sterbend verbluten, 
so bleten die Leiber dem Feinde halt... 


In demLied eines Litzmannstädters heißt es: 
Laßt uns, eh’ Stalins Horden 
Hier Prau’n und Kinder morden, 
Selbst treten ins Gewehr! 

Wie die „LZ.“ berichtet hat, sammelt das 
Hauptkulturamt der NSDAP, alle Dichtungen 
über den Deutschen Volkssturm, Spätere Ge- 
schlechter sollen daraus die Hingabe an Füh- 
rer, Volk und Reich erkennen, die die deut- 
schen Menschen unserer Zeit beseelte. Alles 
Wertvolle wird aus den schon heute vorhan- 
denen Bergen von Einsendungen herausge- 
fischt, um vielleicht als eine Sammlung von 
Volkssturmliedern herausgegeben zu werden — 
für die Volkssturmmänner zum Singen und als 
Dokument unserer großen Zeit. 


Der Luitschutz rät.. 


Alle Geräte im Luftschulzraum 

Da man nie im voraus weiß, welcher Art 
ein Schaden ist, sind selbsiverständlich auch 
alle Geräte für die Brandbekämpfung, für die 
Bergung und für die erste Hilfe im Luftschutz- 
raum, in der Gasschleuse oder im Kellergaug 
dayor untergebracht, Hier findet man zusä'z- 
lich Wasser und Sandvorräte, Luftschutzhänd- 
spritzen, Axte, Belle, Schäufeln und Brech- 
stangen, Ähnliches gilt auch für die Luftschutz- 
hausapötheke, Die Frauen sollen deshalb im- 
mer darauf bedacht sein, den Inhalt der Luft- 
schutzhausapotheke zu überprüfen, nach jeder 
Benutzung sofort wieder zu ergänzen und nach 
Möglichkeit sogar zu vermehren, 


Schaukochen. Am heutigen Donnerstag findet 
in der Lehrküche des Deutschen Frauenwerkes, 
Adolf-Hitler-Straße 40, um 10.30. und 19 Uhr Schau- 
kochen statt. Es gibt Rogsgennudelsuppe mit To=- 
matenmark, Kartoffelpastete mit Flelschfülle, 
Streckbutter und zweifarbiger Kuchen. Kostlöffel 
nicht vergessen! 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Diesel” 

Es wird in unserer Zeit der heroischen An- 

strengungen des ganzen Volkes im Kampf mit den 
Feinden ‚begrüßt werden, daß den Kinofreunden 
jetzt Gelegenhelt gegeben wird, ältere Filme wie- 
derzusehen, deren Themengestaltung derart ist, daß 
sie unserer Zeit etwas zu sagen haben, Im Rahmen 
dieser Neunfführungen bewährter Filme älteren 
Datums wird jetzt im „Capitol der Film „Diesel" 
gezeigt. Der die Erfindung des Dieselmotors be 
andelnda Film zeigt in einer Reihe von packen- 
den Bildern das Schicksal des berühmten Erfin- 
ders, dessen Leben von einer großen Idee be- 
herrscht war, der er durch Einsatz seiner gan- 
zen Person allen Hindernissen zum Trotz zum 
endlichen Sieg verhalf. „Der Mensch muß ver- 
brennen an seinem Werk, auf daß es siege für 
kommende Geschlechter! Dieser Ausspruch einer 
der Hauptfiguren des Filims — des alten Inhabers 
der Augsburger Maschinenfabrik, die Diesels: Mo- 
tor baut — könnte als Leitwort über dem Film 
stehen. Willy Birgel (als Diesel), Paul Wegner (nis 
Maschinenfabrikant) und Hilde Welßner (als Frau 
Diesel) verhelfen dem Film durch ihr besceltes 
Spiel zu dem verdienten Erfolg, — Im Vorpro- 
gramm läuft der Ufa-Film „Aus eigener Kratti, 
der in sehr einprägsamer Weise den Wirtschafts- 
kreislauf in Deutschland vor: und nach der Macht- 
übernahme darstellt. Adolf Kargel 


Rundfunk vöm Donnerstag 

Reichsprogramm: 7.350—7.45 Lessing auf der 
Höhe seines Schaffens, 15.00—16:00 Aus Oper und 
Konzert. 19,45—20.00 $4-Obergruppenführer und Ge- 
neral der Waffen-44 Frank: Was müssen die Sol- 
daten und ihre Angehörigen von dem neuen Einsatz- 
Wehrmachtgebührnisgesetz wissen? 20.15—21.00 Hans 
Rosbaud dirigiert das Münchener Rundfunkorche- 
ster in Werken von Mozart und Beethoven, 21.00 
22.00 Szenen aus der Oper „Die Macht des Schick- 
sals“ von Verdi, Dirigent Artur Rother, Deutsch- 
landsender: 17.15—18.30 Sinfonische Musik von Re- 
ger und Beethoven, Concerto’ grosso von Vivaldi; 
es spielt das Hamburgische Philharmonlische Staats- 
orchester unter Leitung von Hans Schmidi-Isser- 
stedt, 


Wirtschaft der £. 2. Die Postsparkasse hat tlichtig anfgeholt 


Als die Postsparkasse Anfang 1939 ins Leben 
trat, hörte man vielfach die Frage, ob in Deutsch- 
land eine staatliche Sparkasse ihren Weg würde 
machen können, bei der großen Anzahl von Spar- 
kassen, Kreditgenossenschaften und Banken. Heute 
weiß man, die Postsparkasse eine wirkliche 
Lücke ausgefüllt hat, In den knapp sechs Jahren 
ihres Bestehens hat sie Über sieben Milliarden RM 
Spargelder in kleinen und kleinsten Einzelbeträgen 
sammeln können. Auch die Befürchtung, daß die 
Postsparkasse den anderen Spareinrichtungen ab- 
träglich sein könnte, hat sich nicht erfüllt: allein 
bei den Sparkassen-ist, seitdem die Postsparkasse 
besteht, die Zahl der Sparbücher von 41 aut 60 
Millionen Stück angewachsen. In der gleichen Zeit 
haben sich die von Sparkassen, Banken und Ge- 
nossenschaften verwalteten Spareinlagen fast ver- 
vierfacht, sie stiegen von 28,8 aut 108 Mrd. RM. 
Die sieben Milliarden RM Spareinlagen der Post- 
sparkasse, die im Juni 1939 erst über 179 Mill. RM 
Einlagen verfügt hatte, vertellen sich auf 13 Mill. 
Postsparbticher, so daß auf jedem Sparbuch durch- 
schnittlich ein Guthaben von 540 RM steht gegen 
1300 RM auf den Sparbüchern der. Sparkassen. Der 
Größenunterschled macht deutlich, daB die Post- 
sparkasse einen besonderen Sparerkreis betreut 
und Spargelder an sich zieht, die den Sparkredit- 
instituten nicht ohne weiteres erreichbar wären. 
Bewußt ist die Postsparkasse abgestellt auf die Er- 
fassung von Kleinsparern. Daher hat das Postspar- 
buch eine Art Vorstufe in der Postsparkarte, In 
die kleinste Beträge in Form von Briefmarken ge- 
klebt werden, bis die Summe von drei RM er- 
reicht ist und eine Übertragung dieser Summe In 
das Postsparbuch erfolgen kann. Von dieser Ein- 
richtung ist in den ersten Jahren, als die allge- 
meine Geldflüssigkeit noch nicht so groß war wie 
heute, rege Gebrauch gemacht worden. Die Spar- 
gelder fließen der Postsparkasse über die Einrich- 
tungen der Reichspost zu. Mit Ihrem Netz von an- 
nährend 60000 Sparstellen (Postämter, 'Poststellen, 
Posthilfsstellen, Postagenturen) und den etwa 25'000 
Landzustellern, die Beträge noch im abgelegensten 
Bergbauernhof entgegen nehmen, bietet die Post- 
sparkasse die denkbar bequemste Einzahlungsmög- 
lichkeit für Sparbeträge und sichert dem Postspar- 
buch unbegrenzte Freizügigkeit. Für den Sparer 
ist diese Freizügigkeit zweifellos der wichtigste 
Vorzug des Postsparens, 


Einlösung der Reichskreditkassenscheine 


Die zahlreichen Rückwantierer aus dem Ostland 


bringen viele Reichskreditkassenscheine mit, die 
dort Währungsgeld waren, Diese müssen ohne Ge- 
fährdung der deutschen Währung in Reichsmark 


nur ans Spiel: an sein Spiel auf der Bühne 
und an sein Spiel mit Yvette. An das Leben 
aber und an den Tod dachte Gaston nicht, 
Als der Feind schon vor den Toren von Paris 
stand und die erste Granate in den Außenbe- 
zirken der Stadt krachend zerbarst, stand 
Gaston noch vor dam kleinen Spiegel in sel- 
ner Kammer, hatte Maske gemacht wie zur 
Vorstellung und studierte sein Gesicht. Jetzt 
zuckte er jäh auf: ‚Oh — was war das?‘ Ich 
sagte ernst: Das war Er — das war der Tod, 
Gaston! Und wir gehen ihm nun entgegen, 
denn Männern ziemt es nicht, ihn untätig zu 
erwarten!‘ Er begriff mich noch immer nicht, 
klagte nur ratlos: ‚Pauvre Gaston! Pauvre 
Francel' 

Ach, sie alle verstanden es nicht, damals, 
was allein ihnen hätte zum Frieden dienen 
können. Sie alle wollten das Leben nur spie- 
len, nicht erleben und erleiden. Ja, so ist es! 

Drei Stunden später habe ich Gaston zum 
letzten Male geseher, Das Haus In der Rue 
Sı. Honoré hatte einen Volltreffer bekommen. 
Die Fassade stand noch, beinahe ‘unversehrt, 
nur die Gipszierate waren in großen Stücken 
abgefallen. Im Innern aber bildeten Mauern 
und Balken einen wüsten Trümmerhaufen, 
Gaston ‚lag auf dem Estrich. ein wenig Blut 
klebte an seiner Schläfe, Yvetta die sie 
l'hirondelle nannten, kniete neben ihm auf der 
Erde und ihre Tränen tropften unahlässig auf 
das geschminkte Gesicht des Toten. Pauvre 
Gaston! Pauvre France!“ 5K. 


umgetauscht werden. Nach der getroffenen Rege- 
lung dürfen reichsdeutsche Privatpersonen elne 
malig einen Freibetrag von 2000 RM je Person, 
Volksdeutsche, Esten, Letten tund Litauer 500 RM 
je Person, jedoch höchstens 2000 RM je Familie, 
sonstige Personen 100 RM umtauschen, Die übri- 
gen Scheine werden dem Einlieferer unverzinslich 
bei der Notenbank im Ostland gutgeschrieben, 
Über sie darů nur mit besonderer Genehmigung 
verfügt werden. Firmen können Ihre Scheine nur 
mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministe- 
riums umtauschen, sonst müssen die Scheine zur 
unverzinslichen Gutschrift bet einer Ostlandbank 
abgeliefert werden. 


Reichssonderzuschuß für Kleinrentner 


Nach einem gemeinsamen RunderlaB des Reichs- 
arbeitsministers und des Reichsministers des In- 
nern erhalten Kleinrentner, denen der laufende 
Feichszuschuß gewährt wird, auch in diesem Jahr 
im Dezember einen einmaligen Sonderzuschuß aus 
Reichsmitteln nach denselben Grundsätzen wie im 
vorigen Jahre. Die Bezirksfürsorgeverbände. zahlen 
den Sonderzuschuß mit den Bezüigen für Dezember 
aus, Eines besonderen Antrags bedarf es hierfür 
nicht. Kleinrentner, die.an Stelld von Kleinrentner- 
hilfe oder Kleinrentnerfürsorge jetzt Einsatz-Fami- 
ltenunterhalt oder Tuberkulosehilfe beziehen, bë- 
antragen die Zahlung des Relchssonderzuschusses 
be! dem für ihren Wohnort zuständigen Landrat 
oder Oberbürgermeister (Wohltahrtsamt); Kielin- 
rentner, die jetzt Räumungs-Familienunterhalt be- 
ziehen, richten den Antrag an den für ihren Auf- 
nahmeort zuständigen Landrat oder Oberbürger- 
meister (Wohlfahrtsamt). 


Flaschen, Korken, Körbe gegen Universal- 
scheck. Der Universalscheck wird immer mehr als 
Bewirtschaftungsinstrument für Roh- und Hilfs- 
stöffe verwandt, die an sehr verschiedenen Stellen 
gebraucht werden. So hat jetzt der Reichsbeauf«- 
tragte für Glas, Keramik und Holzverarbeitung in 
fünt Anordnungen die Lieferung und den Bezug 
von mehreren Waren nur noch gegen Universal- 
scheck, oder Universalübertragungsschein gestattet, 
Es handelt sich dabei um Getränkeflaschen, Kork 
und Korken, Kohlenkörbe, Obstversand-, Gemüse- 
körbe, Fischkörbe,’ pflanzliche Polsterstofte, Horn- 
späne und Hornmehl. Zur Erteilung von Universal- 
schecks werden jeweils die für die Verbraucher 
zuständigen Wirtschafts- und Fachgruppen 
Wirtschaftsverbinde ermächtigt. Der Universal- 
scheck wurde vor einem Jahre engene beute 
sind schon mehrere hundert Roh- und H tastofte 
auf Universalscheck zu beziehen. 


Wissenschaft 

Der verschollene Briefwechsel zwischen Ernst 
Haeckel und Hermann Allmers Ist jetzt aufgefun- 
den und veröffentlicht worden. 

Der thüringische Bauerndichter Karl Hermann, 
der als Volksschullehrer in Oberropla bei Apolda 
lebt, wurde von Gauleiter und Reichsstatthalter 
Fritz Sauckel beauftragt, die Geschichte des Dor- 
tes Wolfmannshausen zu schreiben. Für dieses 
Dorf hat der Führer 100 000 RM gestiftet, Hermann 
hat sich als-bäuerlicher Lyriker bekannt gemacht. 


Dichtung 

Der Dichter Gerhard Conradi, der als Le 
in Halle wirkte und aus der Altmark stamm 
in den Karpaten für das Vaterland gestorben. 
Seine Gedichtblinde „Aus stillem Land", „Folge 
nur Quelle und Stern" und der 'Sonettenkranz 
„Stimme des Meisters‘, die in den letzten Jahren 
vor dem Krieg erschienen sind, bezeugen inniges 
Naturgefühl und Beherrschung der Form. 


Neue Bücher 

Die Brücknerkinder. Roman von Otto Rans Engst 
ler. Deutscher Voiksverlag München. Dieses Buch ist — 
obwohl in sich abgeschlossen — die Fortselzung des von 
uns am 29, Q. 44 besprochenen Buches Engstlors „Das 
Leben des Hartwig Brückner‘, Brückuers Sohn Wilhelm 
schildert darin — wieder in der Schreibweise selner Zeit — 
seine Erlebnisse, die recht abenteuerlich sind. Führt iba 
doch das Schicksal bis nach dem ersehnten Gpidiand Ophir 
(Australien). Es ist eine bunte Zeit, die uns der Verfasser 
zeigt. Man kann nicht behaupten, daB es eine gute Zeit 
war, diese alte Zeit, Herzog Eberhard Ludwig regierte das 
mals In Schwaben, der seine Landeskinder um Gold an die 
Enander und Holländer verschacherte, die sie als Kolo- 
nialsoldaten brauchten. Aber es lebten auch in jenon bö- 
sen Zeiten gute Menschen und solche, die ihrer Zeit weit 
voraus wären, Das Buch führt uns eine ganze Anrahl pracht- 
voller Gestalten vor, ihnen allen voran die Brücknerkinder. 
Das Buch ist ein Hoheslied der Lebensfreude, 

Adoll Kargel 


Aus unserem Warrtheland 


Winterschutz für Erdbeerpflanzungen 

Wenn auch die zwei- bis vierjährigen Erd- 
beerpflanzungen in normalem Klima und Bo- 
den im allgemeinen winterhart sind, ist für 
die in diesen Spätsommer gepflanzten jungen 
Beete ein Winterschutz doch sehr zu empfeh- 
len, zumal wenn der Standort frei und zugig 
ist, Teilweise sind die Erdbeeren vielleicht 
auch erst schwach eingewurzelt und da kann 
plötzlicher Frost, besonders wenn noch kein 
Schnee liegt, doch sehr schaden. Zum Ab- 
decken der neuen Erdbeerbeete eignen sich am 
besten kurzer strohiger Dünger, Laub oder Torf- 
mull. Ein solcher Belag fördert gleichzeitig 
die Bodengare, behindert die Unkrautbildung 
und erhält dem Boden die Feuchtigkeit. 

Die Schutzdecke kann jederzeit bei frost- 
freiefn Wetter und Boden aufgebracht werden, 
Jedoch muß das Herz der Pflanzen stets frei 
bleiben. Für alle Erdbeerbeete empfiehlt sich 
außerdem ein Bedecken mit Fichtenzweigen, 
weil dadurch die Pflanzen bei Klarfrost gegen 
die im Januar— Februar schon schädlichen 
Sonnenstrahlen geschützt und beschattet wer- 
den, Die im März—April von den Zweigen 
abfallenden Nadeln geben zudem einen guten 
“Bodenbelag ab. Sie sind aber auch ein gutes 
Abwehrmittel gegen die im Frühjahr meist 
schon auftretenden Schnecken, 


Die fchöne Stadt Wollftein ift das Schulpforta unferes Ofte N 


Im Westen des Warthegaues, dicht an der 
schlesischen und märkischen Grenze, liegt die 
kleine Kreisstadt Wollstein. Durch ihren ein- 
stigen Kreisphysikus, den großen Bakteriolo- 
gen Robert Koch, der von Wollstein aus seinen 
Weg in die Wissenschaft nahm, ist der Name 
des Städtchens in aller Welt bekannt gewor- 
den, Als wenn es gegolten hätte, den Ruhm, 
den sich Wollstein als erste Forschungsstätte 
Robert Kochs auf der geistigen Ebene erwor- 
ben hat, auch für-die nachkommende Zeit zu 
bewähren, hat sich das Städtchen zu einem 
Sammelpunkt auf schulischem Gebiet, der Vor- 
stufe zu Wissenschaft und Forschung, entwik- 
kelt, Mit seinen etwa 5000 Einwohnern kann 
die Stadt außer der Volksschule noch auf fünf 
Schulanstalten verweisen. Sie verfügt über 
eine Oberschule, die den Namen des großen 
Forschers Robert Koch trägt, über eine Abtei- 
lung der NPEA.-Wartheland, in der die Aus- 
lese des Nachwuchses herangebildet wird, 
über eine Lehrerbildungsanstalt, in der ‘die 
Jungen geformt werden, die einst unserem 
kostbarsten Volksqut, der Jugend, Erzieher und 
Führer sein sollen. Ferner verfügt das Städt- 
chen über eins Reichsbahnschule und, wie es 
bei dem Agrarcharakter des Gaues selbstver- 
ständlich ist, auch über eine Landwirtschafts- 
schule. Den Reigen der Anstalten beschließt 
«ne hochmtwickelte Musikschule, die es in 


Tagesnachrichten aus der Stadt Pabianitz (Kr. Lesk) 


... Hauswirtschaftlicher Lehrgang für rußland- 
@euische Mädel. Im Jugendwohnheim der Hit- 
ler-Jugend findet z. Z, ein hauswirtschaftlicher 
Lehrgang für rußlanddeutsche Mädchen statt. 
Der vom Ansiedlerstab veranstaltete Lehrgang 
erstreckt sich über ein hälbes Jahr und um- 
faßt alles, was ein deutsches Mädel in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb wissen muß, Der 
Lehrplan umfaßt Haushaltung, Kochen, Wäsche, 
Werkarbeit, Garten- und Landarbeit, Des wei- 
teren wird in Sport und Kulturlehre unter- 
wiesen, Ferner gibt der Schulunterricht "mit 
Deutschkunde, Schreiben, Rechnen, \Raumlehre 
od Erdkunde die notwendige Ergänzung des 
der Schule Gelernten, Der Tagesplan hat 
Zweck, die Mädel ganz von selbst zu 
Pflichterfüllung, Ordnung und Pünktlichkeit zu 
srziehen. Um 6,30 Uhr ist Wecken, dem Mor- 
enkaffee folgt eine |Singstunde, um 7.30 .Uhr 
gemeinsame Kochbesprechung, daran an- 
schließend beginnt die praktische Arbeit. 
Nach dem Mittagessen und der Mittägsruhe, 
von der nur die jeweilige „Abwaschgruppe" 
ausgenommen ist, kommt der theoretische Un- 
terricht an die Reihe, ferner finden Sport, 
Werkarbeit, Kulturarbeit usw, statt. Um 18.15 
Ühr wird das Abendessen eingenommen: Um 
21 Uhr: Bettruhe, Die Mädel (die ohne Aus- 
nahme vaterlos sind; die Bolschewisten haben 
ihre Väter verschleppt!) beteiligen sich mit 
Lust und Liebe am Lehrgang, der sie mit den 
Sitten und Gewohnheiten eines nationalsozia- 
Bstischen Haushalts vertraut machen soll. 


Eins Arbeitstagung der Vertrauensmänner 
der Schwarsmeerdeuischen im Kreis Lask 
führte der Leiter des Ansiedlungsstabs Pg. Rei- 
merdes in Pabianitz durch. Sie war bedeutungs- 
voll durch die Berichterstattung aus den ein- 
zelnen Gemeinden über die Anfängserfolge der 
ersten selbständigen Einsetzungen, Von klei- 
neren Mängeln abgesehen, konnte festgestellt 
werden, daß eins allgemeine Zufriedenheit bei 
den Umsiediern Platz gegriffen bat, Nirgends 
tst wirkliche Not vorhanden, Die Umsiedler 
haben ernt, daß auch sie und ihre Arbeit 
den Kriegsausgang mit entscheiden können. 

Zu Beginn der Tagung sprach #4-Obersturm- 
hrer Technow. Er erinnerte an die anfänglich 
schwere Lage der Schwarzmeerdeutschen und 
wmriß Ihre jetzige, nous Stellung im Warthe- 
gau unter .dem politischen Gesichtswinkel un- 
serer Zeit, Uber die landwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse im Kreis sprach Landwirtschaftsrat 
Spüyen von der Abteilung Emährung tnd 
Wirtschaft. 44 - Untersturmführer Reimerdes 
konnte als Leiter des Ansledlerstabs mitteilen, 
daß die anwesenden Vertrauensmänner das 
von ihnen für ih Gemeinden gewünschte 
Material zu einem großen Teil erhalten könn- 
ten. Die die Zuteilung von Höfen betreffenden 
Wünsche würden nach Möglichkeit berück- 
sichtigt werden. Zum Schluß sprach Kreisleiter 
Athen über die Aufgaben, die die Ansiedler 
erfüllen müssen. Mit dem Hinweis: „Zusam- 
menarbeit ist draußen oberstes Gebot!" schloß 
der Kreisleiter seine Ausführungen. 


der kurzen Zeit ihres Bestehens auf rund 250 
Schüler gebracht hatte; unter dem Zeichen des 
totalen Krieges hat sie jetzt vorübergehend 
ihre Pforten schließen müssen. 

Der das Leben der, Stadt beherrschende 
schulische Einfluß wird dem Fremden bereits 
am frühen Morgen offenbar, wenn ‚von der 
Straße her froher Gesang und der Maärschtritt 
von Abteilungen seine morgendliche Toilette 
begleiten. Der beschwingte Tritt der Mar- 
schierer und der helle Klang der Stimmen 
lehrt schon vor dem Blick durch das Fenster, 
daß es nicht ausrückende Soldaten sind, son- 
dern daß hier Jugend durch die Gassen zieht. 
Es sind Schülerabteilungen, die nach oder von 
‘dem Sportplatz unterwegs sind, Solche Ko- 
lonnen kann man fast zu- jeder Tagesstunde 
im Straßenbild beobhchten, Die Wesensart der 
Stadt erhält somit durch die hier massierte Ju- 
gend lebendige und man kann schon sagen, 
froh bewegte Züge, Geht man, nun einmal auf 
dieses Schulpforta. des Ostens aufmerksam ge- 
worden, den schulischen Dingen dieser Stadt 
näher nach, so gewinnt man die Überzeugung, 
daß hier für den gesunden Körper, in dem sich 


bekanntlich nur ein gesunder Geist entwickeln ' 


kann, auch eine gesunde Umwelt vorhanden 
ist. Die Anstalten sind durchweg geradezu 
paradiesisch gelegen; bis auf eine Ausnahme, 
befinden sie sich direkt am Wasser und auch 
die Ausnahme ist nur durch einen schmalen 
Straßenzug vom Gewässer getrennt, Man denkt 
sofort an die Möglichkeiten, die hier der Ju- 
gend für den Wassersport gegeben sind; und 
wenn man hört, daß sie auch vom schwimmen 
bis zum segeln genutzt werden, beschleicht 
einen beim Rückblick auf die eigene vergan- 
gene Schulzeit ein leichtes Neidgefühl ob die- 
ser Gelegenheiten, die einst, auch wenn sie 
vorhanden waren, nicht einmal im Traum nutz- 
bar erschienen, Und wenn man noch Einblick in 
die modern ausgestatteten Schuleinrichtungen 
und Heime hatte, dann ist mandavon über- 
zeugt, daß eine Schulzeit in einer solchen Um- 
welt zu einer lieben, nie verblassenden Erin- 
nerung werden wird, Diese Erinnerung an eine 
schöne Schulzeit wird mit dazu beitragen, 
über die Grenzen des Gaues hinaus die Ein- 
sicht zu stärken und zu vertiefen, daß auch 
der: Osten des Reiches als Landschaft und in 
seinem geistigen Entwicklungsstand vor ande- 
ren Gebietsteilen nicht zurückzustehen braucht. 


Der jugendliche Einfuß zeigt sich auch 
deutlich im Verkehrsleben; denn in der Ober- 
schule setzt sich ein wesentlicher Prozentsatz 
der Schüler aus sogenannten Fahrschülern zu- 
sammen; sie strömen täglich aus teilweise bis 
über 50 km Entfernung in die Stadt und ziehen 
in: den Mittag- und Nachmittagstunden wie- 
der hinaus. Die Herkunftsgebiete sind die um- 
liegenden wartheländischen, schlesischen und 
märkischen Landesteile. So gibt dieses Schul- 
pforta des Ostens auch dem lokalen Bahn- 
verkehr sein Gepräge, 


Die Entwicklung zur Schulstadt soll noch 
kein Ende bedeuten. Für die kommenden Frie- 


denszeiten haben die für die Stadt Verani 
lichen noch weitgesteckte Pläne. Das Kuf 
chen soll Erholungsort werden, kein Fi 
von Weltruf, aber eine 


Art Wochenendis 
für die engere und weitere Umgebundi u 
landschaftliche Lage, zangenartig umsh 

von zwei großen Seen, umgeben von si 

Kranz grüner Wälder, die am Wollstein s m u 
bis dicht an die Stadt heranreichen, IT [7 
solchen Plänen volle Berechtigung. Mi) 
Strand der Seen känn sich ohne Frage el Su 
liches Badeleben entwickeln; wer die À 
šucht, findet sie abseits an den stillen R 
plätzen, Die Verbindung der Seen mii 
Binnenwasserstraĵen begünstigt die jst 
lung aller Arten des Wassersportes. Es Piy 
vorstellbar, daß wenn in Friedenszeitetn 
Verkehr sich wieder ungehindert Cmui 
kann, das Städtchen namentlich für die | ri 
hauptstadt Posen zu einem beliebten Ani fy uu 
ort werden wird. Wer Wollstein ein za 
sucht hat, wird immer wieder den we 
rückfinden, denn die Stadt und seine ig 

bung ist eine der landschaftlichen Pe RS 
Reichsgaues Wartheland. 4 


Görnau 4 

Antreten des Volkssturms. Am 26. NOW 
ber. tritt der Volkssturm um 8 Uhr im Sto 
Schillerstraße an. 


Anläßlich des fünfjährigen Bestehen Én welt 
NS.-Prauenschaft/Deutsches Frauenwerk fNelcht 
Ortsgruppe Görnau fand eine Feierstund@ Tflend 1 
die von der Jugendgruppe unter dem tem M 


Mer zi 
schen 


wort „Volk und Heimat“ sorgfältig d% iha da 
wurde. Im Mittelpunkt der Veranstaltunt i en wiz 
eine Ansprache der Gaufrauenschaftel d vera 


+ N į r dN 
Helga Thrö,' die die Verdienste de Mittler 


Ortsfrauenschaftsleiterin und ihrer t 
terinnen würdigte, die es verstanden Put 
die deutschen Frauen von Görnau zus i Da 
zufassen und in-nimmermüder Schulungfürch | 
auf allen Gebieten auszurichten . und 
dern, und vor allem im praktischen M 
durch die tatkräftige Mithilfe aller MINE 
sel es nun-in der Beratung der Hauali#” 
volks- und hauswirtschaftlichen Gebieten 
der Nachbarschaftshilfe, in der Nähetube lm gar 
der Betreuung von Verwundeten sowöllg allerc 
auch der Umeiedler usw., vorbildliche LER? im 
gen erzielt haben. Die 78jährige Frau in 


eig 
lii 


wurde als Vorbild für bewiesene treue aus 
erfüllung besonders geehrt. Kıeisleitef Ama 
erkannte die seit dem Aufbau der Ortsdggien be 


geleistete Arbeit an und betonte, daß die Sg die 
nalsozialistische Frauenarbeit nizht mebl ff önen 
zudenken sei; auf allen Gebieten stë die 
deutsche Frau in selbstverständlicher " nur 
radschaft dem Mann treu zur Seite, AUT tritt 
Ortsgruppenleiter und die Kreisfrauens”S ‚Minen 
leiterin sprachen den Frauen ihre Anerk@® 

und ihren Dank für die bisher geleis 

beit aus und richteten an sie die Bittê 

erst recht alles daran zu setzen, um 


gaben zu meistern, 


FAMILIEN-A 
Sleniinde Ortrud Marla, 


Kurti hat 


am 20. 10. 1944 ein Schwesterchen |E 


bekommen, das letzte teuerste Vermlcht- 
s meines Gatten, In stiller dankbarer 
reude: Frau Marla Buske, geb. Her- 
mann, z. Z. Nassenhausen über Fürsten- 
fcldhrück, Oberbayern: 


Christelein hat ihr ' erwülnschtes 
Schwesterchen Ingrid - Elli bekom- 
men. Dies zeigen hadierlreut an: Obw. 
der Schp.-Res. Arno Thiem und Frau Elli 
Thlem, geb. Becker, Litzmannstadt, den 
19. 11. 1944, Buschlinie 153. 
car haben uns verlobt; Irma Arndt; 
Edmund Woiske, Obergelr, in einer 
Funk-MeB-Abtellung, Adamow bei Wirk- 
heim, Kreis Litzmannstadt. 
goote Vermäbiung geben bekannt: 
Wilhelm Schulz und Frau Rogina, 
pesch. Runzer, geb, Gerber, Würzburg, 
s. Z. Wohrmacht Litzmannstadt, 
gcharnhorststraße -3 un 
© Ihre am 11, 11, 1944 stattgefundene 
Vermähiung zeigen an: Hauptteldwe- 
bel AI Müller u, Frau Heleno Strocken- 
bach, geb. Nikolai, Dan- 
iger $ T. i 
œ Seine Vermähiung mit Baronin Va- 
lentina v. Kruedenor, geb, Wutmann, 
gibt bekannt Dr. Kari Streicher, Stabs- 


EN A a en an TE 
Ihre am 25, 11. 1944 stattfindende |$ 
Kari- |E 


CO vormähiung geben békannt: 

Keine Kioss, Marianno Woltt. Berlin- 

Zepernick — Litemnnnstadt, Robert-Koch- 

Straße 9/1 

[6 6) Ihre Eheschließung geben bekannt: 
Wolfgang Filnte, Kaulmansn, z. Z. im 

Folde, Hildegard, geb, Niebert, Wolun, 


Warthegau, Goethestr, 9, Verden, a. d. 
Aller, Welun, Warthegau, 3. 11. 1944. 
im November 


Durch einen 
WÄR verloren wir 
1944 meine liebe Osttin, 


meine gute Muittl, Tochfer, Schwie- 
geriochter, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

” Alma Dobro, geb, Lütke 
geb, am 26. 7. 1906 in Bialystok, 
Alfred Dobro, z. Z, im Felde, Toch- 
ter Lonl und alle Angehörigen. 

tzmannstadt — sim ünste 


Terrorangrilf 


Das Schicksul entriĝ: mir mel- 
nen heißgelicebten Sohn und 
Bruder, den Oelrelten 
` Alfons Brehi 
Inh, des EK. 2. KI, des Verw. 
Abz. in Schwarz u. des Sturm-Abz, 
in Silber, geb. am 27. 6. 1924, 
gel. am +20. 10. 1944. im Osten. 
In tiefer Trausr: Mutter Julianne 
Brefil, ‘geb. Dreiling, Geschwister 
Luci und Allred z, Z: Wehrmacht. 


Hart griff -das Schiks In 
SSN mein Eheglück und entriß mir 
A meinen Über alles gellchten 
Mann, den Obergefreiten 
Kari Wilheim Elor 
Inh, des KVK, 2. Ki. mit Schwer- 
tern, geb, 28. 5,1910 in Litzmatn- 
stadt, zei. 20. 10, 1944 In Italien. 
In unsagbarem Schmerz: Erna Eler, 
geb, Rolir, im Namen aller Hinter- 
b 


Am 12. 9. 1944 starb jn el- 

nem Lazarett unser geliebter 

Sohn, Bruder, Schwager, Nel- 
fe und: Onkel, der Schütze 

Roman, Richter 

im blühenden Alter von 22 Jahren, 
In tiefem. Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Mutter. Olga Wapinski, 
geb, Fix, Stielvater Anton, Schwe- 
stern, Brüder, Schwägerin 
Schwäger. ` 
Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-StraB 


f Am 20. 


Litzmannstadt, Ziethenstr, 


und p 


am 13. Juli 1944 meinen in- 

nigstgeHedten Mann, herziieb- 
sten Vati seinar beiden Lieblinge 
Horst und Ingrid, Sohn, Bruder und 
Schwiegersohn. den. Revier - Ober - 
wachtmeister 

Albert Frank 

im 30. Lebensjahre. J 
In tiefem Schmerz: Ida Frank, geb. 
Fliegner, nebst allen Verwandten. 
Litzmannstadt, Wormser Sir. 24. 


Am 16. 11. 1944 verschled unser 
Bumie Vater, Schwiegervater und 
a 


Robert Kruse 
geb, am 3, 7. 1862 in Riga, Die 
Beerdigung fand am 20. 11, 1944 
auf dam Friedhol Bogeastr, statt. 
In tiefer Trawor: . 
Die Kinder Enkelkinder. 
h, Schlageterst; 

11. 1944 starb plötzlich 
und unerwartet unsere liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 
Jullane Klomko, geb. Zeugnor 
im Alter von 77 Ja ‚. Die Be- 
erdigung findet am Freitag, dem 

14 Uhr d 


24. 11., dm . 
Hauptiriedhof statt, 
Die tra Ainterb 


piain hartes Schicksel entriß mir | 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 19, 11. 1944 unsere 
liebe Mutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 
Pauline  SchBasel, gob.. Heine 

im Alter von 57 Jahren, Die Bei- 
setzung Tindet "heute um 14 Uhr 
auf dem Hauptirledhof, Sulzfelder 
Straße, statt, 


Am 20. 11. 1944 verschled mein 
lleber Mann, user guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder 


4 und Vetter 


Oswald Schonert 
Welßruthenien, im 
Alter von 57 Jahren, Die Beerdi- 
gung, findet am 23, 11. 1944 um 
15 Uhr auf dem Haupliriedhof statt. 
Die trauesnden HAI Pier 


1944 verschled mein 
Schwiegervater und 


Umsledier aus 


Am 21. 11, 

lieber Vater, 

Großvater 
Rudolt Krüger 

Im Alter von’ 59 Jahren, Die Be- 

erdigung findet Freitag, den 24. 

11. 1944, um 14.30 Uhr, auf dem 

Friedhof in ‘Radegast statt, 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Alice und. Emil- Simon. 

Litzmannstadt, Grüne Zeil L 


Nach ` vierjäbrigem Einsatz erlag 
einer Krankheit meine Frau, meine 
Mutter 

Pon. Elsa Katmalskl, geb, Hüthor 
geb, 1. 1. 1894, gest, 16, 11, 1944. 
Sie lebte und starb ais National- 
sozialistin. 

In tiefer Trauer Rudolt Kasmalski, 
Daniela Corny-Kasmalskk, zukieich 
Im Namen der Hinterbliebenen, 
Schieratz/Warthegau, Bahnhofstr. 27, 
Graudenz Dresden, 


Nach Gottes Willen verschled am 
21. 11. 1944 nach kurzem schwo- 
rem. . Leiden ` unsere Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Berta Mendele, geb, Grüning 
im Alter von 62 Jahren, Die Be- 
erdigimg findet Freitag, den 24, 
11.. um 14 Uhr, aul dem Haupt- 
friedhof, Sulzlelder Straße, statt, 

Die trauarnden Hinterbliebenen, 


straße 89, Nr. 2000 — Sch 


a3, 5, 1889 in Grodny 


N EKANNTMAC 
er Poilzeipräsident Litzmannst 
Bestrafung wonen Verstoßes gegen Preis- 
vorschriften, Ich habe die Lebensmittel- 
kleinhändlerin Kisra Wilhelm, Litzmann- 
stadt, Frankenstr. 11, wohnhaft, wegend 


Migroben Verstoßes gegen Prelsvorschriften 


im or sstratverlahren mit 400 RM 
Geldstrafe bestraft, well sie in gewinn- 
süchtiger Weise Speisekartolfeln, die ei- 
nes der wichtigsten Nahrungsmittel der 
Bevölkerung sind, zu volkswirtschaftlich 
nicht gerechtiertigten Preisen verkauft 
bat. Litzmannstadt, den 21. 11. 1944, 

Der Polizeipräsident als Preisbehörde. 


Wirtschaftsgruppe Einzeihandbl. Abgabe 
von Ġetiügel an Verbraucher, Die deut- 
schen Verbraucher, soweit ele bei nach- 
steh ügelvertellern eingetragen 
sind, erhalten ab sofort auf die Abschnitte 
c Getiügel- und Niederwild- 


(kar t 
Inachstehender Nummernfolge: 


Garten- 


Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Ge: 
Nügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht, 

tischaftsgruppe Einzelhandel, Kreis- 
tachgruppe ag" und Genußmittel 
in dér annstadt 

Der Landrat des Kroisos Lask. 


atingor, A, er-Straße 3, 
Nr. 6000 — 7500; R 


Unter 


Heinrich: Wiese aus Wola-Zytow- 

. 10, Andreas Netzel aus Wola- 
Zytowska Nr, 13, Reinhold Bernhard aus 
Wola-Zytowska Nr, 15, Gem. Dobberwai- 
de, M. Semmler.aus Rusociny, Gem, Gre- 
bitz, wurde die Hühnerpest amtstierärzt- 
lich festgestellt, Die Orte Wola-Zytow- 
ska, Rusociny und Gut Rusociny -werden 
zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperr- 
gebiete gelten die Bestimmungen melner 
viehseuchenpollzeilichen Anordnung vom 
22, Januar 1944, veröffentlicht in der 
„Litzmannstädter Zeitung‘ Nr. 32 vom 


1, 2. 1944, 
Pablanitz, den 20, November 1944, 
Der Landrat des Kreises Lask. 
Bekanntmachung über Beitragserhebung 
tür die Landwirtschaftliche Berulsgenos- 
senschaft Wartheland für das Jahr- 1043 
inden Bezirken Pablanitz-Stadt und Pa- 
blanitz-Land, Nach dem Beschluß des 
Leiters der Landwirtschaltlichen Berufs- 
genossenschalt Wartheland vom: 15, 9. 
1944 sind die Beiträge wie folgt festge- 
setzt: Mindesibeitrag 2 RM, für 1 ha 
landwirtschaftlich genützte Fläche 50 Rpi. 
Die Hebelisten liegen im Verwaltungs- 
gebäude, ‚Schloßstraße 16. Zimmer 27, 
in der Zeit vom 22, bis 30, 11. 1944 zur 
Einsichtnahme aus, Die Beiträge müssen 
in der Zeit vom 1, bis 15. 12, 1944 hei 
der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16, 
gezahlt werden. Beiträge, die bis zum 
15. 12, 1944 nicht gezahlt sind, werden 
im Verwaltungszwangsverlahren beige- 
trieben. 
Pabianitz, den 20, 11. 1944, 
Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz 
und Amtskommissar des Amitsbezirkes 
Pablanitz-Land, Ak 
Der Oberbürgermelster Kallsch, Wegen 
Vornahme dringender betrieblicher Arbei- 
ten im Wasserwerk wird in der Zeit 
vom Sonnabend, dem 25. 11, 1944, 22 
Uhr, über den Sonntag bis Montag, den 
27. 11. 1944, 5 Uhr, und am Sonnabend, 
dem 2. 12, 1944, 22 Uhr, über den Sonn- 
tag, bis Montag, den 4. 12, 1944, 5: Uhr, 
die Wasserversorgung stillgelegt, Die 
Abnehmer werden ersucht, die Wasserbe- 
vorratung nicht erst am Sonnabend, son- 
dern bereits mit dem. Donnerstag begin- 
hend, nach und nach ‚vorziinehmen, 
Kalisch, den 20, November 1944, 
Der. Oberbürgermeister. 
Dor Amtskommissar Menka, Der Polin 
Antonina Cieploch, geb. Kenslak, geb. am 
„ wohnhaft in Sucha, 


Amtsbezirk Monka, ist ihr Personalam- 

weis verlorengegangen, Der Auswels 

wird biermit für ungültig erklärt. Beim 

Finden desselben an die unterzeichnete 
Behörde abzugeben, 

3 Der Amtskommissar ' 

des Amtes Menka, Kr. Schieratz, 

__GESCHÄFTS-ANZEIGEN _ 

Ins Foldpostplickchen gehört Efasit-Puderl 
Soldatenfüße müssen heute am meisten 
leisten. Elasit-Puder verhütet Blasen, 
Brennen und Wundlaufen, wirkt ange- 
nehm kühlend und desinfizierend. Also, 
ins nächste Feldpostpäckchen Elasit- 
Puder, Eine ‚Streudose 75 Rpf, Nach 
füllbeutel 50 Rpf. Erhältlich in Apo 
theken, : Drogerien und Fachgeschäften. 
Auch. Sie in der, Heimat dürfen, wenn 
es heute leider auch manchmal 0 
Elasit-Fußbad und Fußcreme sein muß, 
die Pflege und Gesunderbaltung Ihrer 
Füße nicht vergessen. Togalwerk, 
München 27. 

Der rweite Aufhlinger Ist wichtig. Bel 
Handtüchern ist es oft so: die eine 
Hälfte ist übermäßig schmutzig, so daß 
ale nur schwer zu waschen Ist, die an- 
dere Hälfte aber fast sauber, Solche 
Handtücher ‚haben meist ‚nur einen 
Aufhänger! Mach Du es richtig — 
näh einen zweiten an, Dann sparst 
und schonst Du Handtücher, weil Du 
weniger brauchst und die wenigen sich 
leichter waschen lassen: die Seiten- 
karte dankt es Dir! 

Erfahrene Mütter wirtschaften gern mit 
Pauly‘s Nährspeise, der sparsam-ergie- 
bigen Säugliingsnahrung aus dem. vol- 
len Korn, Die in der Gebrauchsanwei- 
sung angegebenen Mengen reichen 
stets aus, um die gedeihliche Entwick- 
lung der Kleinen und Kleinsten sicher- 
zustellen. Pauly's Nährspeise enthält 
die Werte’ des ganzen Korns In beson- 
ders günstiger Verdauungsiorm und 
hat sich als Kraftquell der frühkind- 
lichen Ernährung seit Jahren bewährt. 
Ausgezeichnet mit der Reichsgesund- 
beils-Gätemarke. 


Vorsicht vor Trinkwasser aus Teichen 
und Flüssen! MICROPUR 60 vernich- 
tet die darmpathogenen Keime und er- 
zielt hygienisch einwandlreies Trink- 
wasser in einer Stunde, Die Privat- 
PESEORe: ausreichend für 1000 Liter, 
ostet 10,30 RM, MICROPUR 60 er- 
hältlich in Apotheken, 

Erleichterung. bei Kopfweh infolge von 
Stockschnupfen, Verstoplungen und 
Stauungen im Nasenrächenraum bringt 
meist Klosterfrau - Schnupfpulver, Bei 
mehrlachem Gebrauch pflegt ohne 
schädliche Nebenwirkungen bald ein 
Gefühl der Belreiung und Eririschüng 
einzutreten, Seit über hundert Jahren 
bewährt! Aus Hellkräutern hergestellt 
von der gleichen Firma, die den Klo- 
sterirai-Melissengeist - erzeugt, Bitte 
machen» Sie einen Versuch! Original- 
dosen zu 50 .Rpt, (Inh. etwa 5 Gramm) 
in Apotheken und Drogerien. 


ZAHNÄRZTE 


Habe meine Praxis von Tuchingen nach 
Pablanitz, Alte Stadtgrenze 5. II, ver 
legt. Zahnarzt Reetz. i 

OFFENE STELLEN — 

Kenn-Nr. 458/11/44, Zuver 
für den Wachdienst Im Gebiet Böhmen- 
Mähren tür solort gesucht, Für Unter- 
kunft und Verpllezung wird ‚gesorgt, 
Auch ältere, aber noch rlistige Männer 
können, eingestellt werden, Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, Litzmann- 
stadt, Danziger Str, 44/16, Ruf 170-64, 

Angestellter, z.. Z. als Verw.-Ang. Hi, 
sucht neuen Arbeitsplatz, womdzlich als 

y Buchhalter, Magaziueur oder als Sekre- 
tär auf einem kleinen Gut, Großes In- 
toresse für Landbau und Tierzucht. 
3853 LZ, y 


Kückenioiterin mit Hinkauf, Abrechn 
u Bezugscheinwesen bestens vertraut, 
für Werkkliche sofort gesucht, Ange- 
bote A 3221 LZ, 
Poriekte Telotonistin sucht 
Stellung, 2859 


ab sofort 


in- Litzmannstadt. 
Wirtschatterin, 

sucht Stellung, 
Biianz-Buchhalterin, 

Kratt, sofort frei, 


FILM- THEAT 
Uta-Casino 14.30, 17 u. 19. 
bleterische Rul'',*** 
14.45, 17,15, 


Lehmbuchhätterin sucht" Beschäftigung k Alle a 
u alterin su nur 

3874 LZ. HERE, ame 

vollkommen selbständig, Ura-Rlalto 14,30, 17, 19. N Lothri 

3867 LZ. Roedera» f 

Prüforin, versierte | Palast 14.30, 17, 19,30 „De in de 

3865 LZ. herr't,t* pe Ntereis, 

VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE Adler 14.30, 17, 19,30 allzu 


Möbl, Wohnung (3 Zimmer) ab sofort 
zu vermieten Danziger Str, 106, W.3, 

Möbllertes Zimmer, möglichst Zentralhei- 
zug, evil, separater Eingang. dringend 
esucht, 3858 LZ, Í 


tne | Möhllortes Zimmer von Dame gesucht. 


3862 LZ. 5x 
VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
Umständehaiber Lebensmittel- und Spiri- 
tuosenhandlung zu verkaufen, Schritt- 

lich 3823 LZ. 

Edzimmor-Tisch, Eiche, Oval, 200 RM, zu 
verkaufen Erzbausen, Lahnstraße 12, 
Haltestelle Flughafen. 

Volksempfänger sowie Detektor mit H0- 
ern gesucht. Angebote mit Preisan- 
gabe unter 3854 LZ. 

Kaufe dringend. großes schönes Metalibett 
ınit Matratze, 3852 LZ. 

Gute Gitarre gesucht, 3850 LZ, 

BUN oder Flügel dringend gesucht. 
3601 LZ. 


Zu kaufen gesucht: 1 Kleiderschrank, 
Seng 1 Küchentisch, 1 kleiner Tisch 
6 Stühle, 1 Küchenanrichte, 2 Sessel 
mit Tischen, Angebote unter 434 an 
Zeitungsvertrieb Elchmang, Pabianitz. 

eg ng ccm, zu kaufen gesucht. 

71 h 


TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 

Braune Damenschuhe, Gr. 35, gegen 36. 
Adolf-Hitler-Straße 35/33, 

Eichen-Wäschaschrank und Kleiderschrank 
gegen gut erhalt, Poizmantel, warm, 
Größe 44. 3851 LZ. 

Sprungtedermatratze mit Auflegematratze 
gegen kierrenwintermantel er Herren- 
anzup. A 3230 LZ, 

Herronanzug, Gr. 45, gegen Damenstiefel, 
Größe 38. 3860 LZ, 

Kleiderschrank und zwei Betten, ohne 
Matratzen, gegen Radio, Wechsel- oder 
Allstrom, 3858 LZ. 

Modorne Schlafcouch gegen guten Radio- 
apparat. 3869 LZ. R 


VERSCHIEDENES 


Lohnspinnerel (Streichgarn) und Zwirne- 
rei übernimmt laufend Aufträge aller 
Art zu sofortiger Ausführ, 3855 LZ 

Frachtraum, etwa 3 Tonnen, für Ober- 
schlesien frel,  Fernrut 198-95, Haus- 
apparat 23, 

Brioftaşche mit der Volksliste und Bè- 
zugschein fiir Schuhe des Heinrich Süss- 
milch verloren. Abzugeben Erzhausen, 
Sieben-Berge-Straße 22, 

Am 20. 11. vom Bahnhof zum Parkhotel 
Lebensmilttelkarten, Geldscheintasche 
mit Inhalt, Führerschein, Wehrmacht- 
führerschein, 2 Bezugscheine, Kleider- 
karte, Elisabeth ‚Leiimbeck, Prondzew, 
Post. Rustitz, verloren, Finder erhält 
Belohnung. 

Wolldecko in Kallsch am 18. 11. var 
Stadtkrug verloren. 
der wird gebeten, gegen Belohnung 
abzugeben Kallsch. Gosthestr, 13/7a, 

Deutscher Schälterhund. auf den Namen 
Roll hörend, Rüde, helle Brust, hel- 
ie Läufe, dunkler Rücken, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Buschlinle 
97, Fernruf 133-72. 

Hündin, weiß-braun, entlaulen. 
den Buschlinie 200. 

Junger schwarz-golber Schäferhund In 
Görmau entlaulen, Meldungen ` gegen 
Belohnung an Görnau, Tirpiizsir, 16, 
Fernrut 140, 


Abzuge- 


Preis''.* si 
Corso 14.30, 17, 19.30 ‚Ka 
Von Freitag bis Montag Fu 
Märchen „Dice Wiesenzwegkt, is 
Gloria 14.45, 17.15 und 1% 
trale Rio'',t** } 
Mal 15, 17.15, 19,30 „Bine 
Dus. 


Mimosa 15. 17.15, 19,30 K 
Traum".»® ns 


Muse 17, 19.30 „Die role 


Palladium 15.30, 17.30, 29.45 54 
f 13 Mi 


Mädchen‘‘,*** Heute 
sicben Raben", f 
Roma 15.30, 17.30 19.30 7, 
„Die sieben n“ 
Wochenschau - Theater (Turm) gi 
stündlich von 10 bis 20: y 
Cora, 2. Der Bergbadi gi 
dienst. 4, Die neueste WOLF 
Froitnus — Lichtspleihaus 
19,30 „Anuschka'',*** b F 
Frolhaus — Gloria 17.30. 
barmherzige Lūge",*** 


ch Men 
KANAS Er 
ters", 
Kallsch — Victoria 15, 17.30 
mine und die sieben 
Lask 15, 
aud Men 
Löwenstadt 17, 10,30 « 
ness Freltag, S0 n 
tag „Ein glücklicher Mi 
abend. A: Soang 12, 
„Der Fros nig. i 
Osirowo — Corso 15, 17:30; 1, N 
tagets ss 
Ostrowo — Apollo 
lebe die Liebe',*** 
Pablanliz — Capitol 17 
falsche Gelichte',*"* 
Pablanitz — Luna 17. 10. 


Tuchlngen 16,30, 10 „Siebe 
Wirkhelm 14, 16.30, 19 * 
Sn: > 


re .) 
*) jugendliche zugelassed, use 


>| zugelassen. ***) nicht gen x 
HEIRATSOES ; 


Tüchtiger Gast-Landwirt, 
tolgreicher, idealer, n 
Geschäftsmann, 50, 1 
sition, sucht zwecks 
evti. Einheirat, 

3808- LZ. 


7 weit 


POT 
ng: Il 
Ostdeutsche Eheanbatınh.ur 4 HN: 


eisstraße 6. v 2, ar 

mitte epartuer 

in allen Gesellschafts? 
kunft kostenlos. è 

zajlhr, intelligente DAM 


Staatsbeamter su 
etwa 18—28 Jahre 
einer gesunden Fami f 
dch, . Briefbund Treuhoi 
Danzig, SchlleBtach 277 
Landwirtstochter, ges 
tern Gastwirschalt, 
nialladen besitzen, 
1,60 groß, gesund, 
puten Ehekameradeti yor" 
unter „Landwirtsto@n 
sculießtach 12, Ostro 
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